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M Wrtz« der MG bei AmeMes.
(W. T. B.) Berlin , 11. April, abends. (Amtlich.)
Die Schlacht bei Arm en t ftrr cs nimmt weiterhin

einen günstigen Verlauf.  Wir sind in die Vorstädte
von Armenticres ein gedrungen.  Südlich von
Estaircs wurde die Lawe  an einigen Stellen über¬
schritten. v

(W. T. B.) Wien,  11. Zlpril. Amtlich wird Verlautbart:
Westlich des Gardasees und im Brenta-Tal erfolgreiche

eigene Stnrmunternchmungcn. Sonst keine besonderen Er-
ignisse. Der Chef des Genernlstadcs.

-»

(T Ll e gr a p!his ch er Bericht unseres Kriegs¬
berichte r st atte  r s.)

Westfront, 9. Aprft.
Heute, am Jahrestage der blutigen Schlacht östlich von

Arras ini vorigen Jahre zeigt der neue Einbruch in die eng¬
lische Front nördlich von La Bassee symbolischdie ge¬
waltige Aenderung der Lage in einem Jahre
an der Westfront.  Damals wurden große Teile der
deutschen Front notgedrungen in die Siegsnedstellungzucück-
genommen— an der rechten Flanke bei Arms, an der linken
Flanke an der Aisnc erfolgten wochenlang wütende Anstürme
des überlegenenGegners. Heute ist olles in die siegreiche
GegenrichtunggeAvängt. Ein breites Mittelstück der deutscheit
Front ragt weit vorgeprellt in französisches Nettland hinein,
an der linken Flanke ist seit einigen Tagen ein glücklicher Ein¬
bruch in die französische Südsrüm in der RichtungSoissons im
Gange, während sich an der rechten Flanke seit
g est e r n i,n 20 Kilometer Breite die deut s chen
Linien im Vormarsch gegen die Lys befinden.
Niemandweiß, ob nicht morgen an dritter Stelle in Frankreich
oder,Italien ein neuer sturm losbricht. So hat trotz endlicher
Einheit des gegnerischen Oberbefehls Hindenburg die
In i tiati v e aL so ln t , ja jeden Tag mehr inder
Hand ..

Die gestrige Niederzwingungder englischen Linien westlich
von Lille führt die große Schlacht gewissermaßen auf ihien
Kerngedanken zurück, ans das Entscheidungsringenzwischen
Deutschland und England. Das Erscheinen der Fochschen Re¬
servearmee von Süden und die Notwendigkeit, diese Armee Zu
werfen, zu Linden oder abzuriegeln, hat zu Kämpfen geführt,
die eine Zeit lang den WÄtgeichichtlichen Smn dieser Schlacht
verdunkelten. Heute ist Frankreichan der linken Flanke wie¬
der in die Nolle eines stündlich mehr und mehr bedrohtenZu¬
schauersgedrängt. Zwischen Deutschlandund England allein
rollen die blutigen Würfel.

^ Steb cn K i lo m et er tief  sind schon am ersten Tage
'Bayern , Sachsen, Rheinländer und Lothringer, kurz alle deut¬
schen Stämme, zwischen dem La Balsee - Kanal und
derbelgischen Grenzern bas engl i sche Gr ab en-
system eingeb  r o chen. Damit ist ein deutscher Front¬
abschnitt ins Rollen gebracht, der seit dreieinhalbJahren reich
an schweren Kümpfen war. Givenchy, Festubert, Richebourg,
Nenve-Ehapelle, Anders, Fromelles - - alles Orte alter eng¬
lischer Angrisfsschlachtm und' deutscher Abwchrsiege. Wie der
Raum von Mon'tdidier im Süden, so gehört auch das gestern
eroberte Land ün Norden zu bisher nie van .deutschen Truppen
besetzt gewesenem Gebiet. Wiederum i st ein fran¬
zösischer Landstrich an einem Tage erobert
worden , der größer ist als vieles , was der
Gegner früher nach langen blutigen Kampf-
w o ch en hi  n t e r -s ich b r a cht e.

Das Kampfgebiet zu beiden Seiten der Lys ist das
schwierigste der ganzen Westfront. Ter Boden ist so versumpft,
baß jeder Gmnattrichter nach einer Halben Stunde voll Wasser
steht; alle Straßen sind wie Deiche gebaut und die Schützen¬
gräben sind alle auf die Erde aufgesetzt, daher sind sie leicht
durch die Artillerie wsgzublasen. Alle Gräben stöben voll
Grnndwasser, das dauernd ausgepumpt werden muß; die
Gräben sind überhaupt nur auf Holzrosten zu passieren. Der
gestrige Angriff ging wie »in 21. März unter Nebel vor sich,
der das überraschende Erscheinen-der Infanterie ermöglichte und

begünstigte. Ter Angriff stieß in die gerade stattsindcndc Ab¬
lösung portugiesischer durch englische Truppen hinein. Tie
artilleristische Gegenwirkungwar anfänglichschwach und lebte
erst gegen Nachmittagaus. Die Engländer wehrten sich zähe,
die Portugiesendagegen schwächlich. Unsere Verluste am ersten
Tage waren ebenso gering, wie die vor einigen Tagen südlich
der Oise.

Der Angriff lehnte sich mit der linker. Flanke an den La
Bassee-Kanal, mit der rechten Flanke an die Lys. die am Abend
des ersten Tages erreicht wurde. Dami 1 w ar überal 1
diegweite englische Stellung zur Linken der
Angriffs front auch schon Zerbrochen.  Am
späten Abend waren die deutschen Regimenter noch überall im
Vormarsch begriffen. Unsere Artillerie legte den Bahnhof
Hazebronck,  der für diesen Fronirerl dieselbe Bedeutung
hat wie Amiens  für den Süden, schon von Nachmittagsan
u nt er sch wer es F -; u er.

Dr. Adolf Köster,  Kriegsberichterstatter.
*

(W. T . B.) Berlin, 11. April. Im Laufe des 10. Avril
wurde bei fortschreitendem Angriff der S ü d r a nd vo n A r -
inentieres  erreicht nnd -d e r U eb c r g c n g über die
Lys  bei Erquingham erzwungen.  Nördlich Armentieres
wurde das Dorf Ploegfleert im St u r m geno  m m en.
Bon der 40. und 50. englischen Division, die bereits in der
großen Schlacht beiderseitsder. Somme schwer geblutet hatten,
wurden Gefangene eingebracht. Weitere Gefangene stammen
von der 34., 57., 14., 29. und 51. Division. Tie beiden letzten
waren aus Flandern äbtransportient und ebenfalls in abge¬
kämpftemZustand zum zweiten Mal eingesetzt. Besonders
schwer litten die Highlünder, deren Ersatz aus jungen Burschen
bestand. Der Feind, der an einzelnenStellen umsonst hart¬
näckigen Widerstandleistete, hatte schw ere blutige V cr -
Inste.  Dank der ausgezeichneten deutschen Artillerievorberei¬
tung und der völligenUeberräschung des Feindes sowohl nörd¬
lich wie südlich AmientlPcs blieben die deutschen Ver¬
luste gering.

Im Anschluß an die Operationen 'südlich Armentieres sind
am 10. April auch die Divisionen im Raume nördlich dieser
Stadt bis zum Kanal Kommines—Astern zum Angriff übcr-
gegangen. Bereits um 1 Uhr nachts waren zwischen Freiing-
Ham und Waastendrei große und zahlreiche kleine Brücken
über die Lys fertiggestellt. Als am frühen Morgen die Ar¬
tillerie nnd Minenwerser ihr Vernichrungsscner eröffnten,
hakten Sturmtrupps das starke Frontlsinderms zum Teil ichon
überwunden. Trotz des unbeschreiblichen Schlammes, der
namentlichdie Lys-Nioderung in einen Sumpf verwandelte,
wurde der Angriff mit b e Mu n d e r n s w er t e r
Schnelligkeit  von unserer Infanterie vorgetragen. Die
erste und zweite Linie fielen i ni ersten An-
st-ii rin . Die feindliche Artillerie war von der rmsrigen stellen¬
weise fast vollkommen zum Schweigen gebracht worden. Ein
Bataillon eroberte im Sturm allein 13 Geschütze. Ter Nebel
erschwerte vielerorts das Anfsindcnder feindlichen Maschinen¬
gewehrnester. Durch Handgranaten mußten sie von der In¬
fanterie niodergekämpst werden. Bereits gegen Mittag erlag
Messincsdem Ansturm, dasselbeMeisines, das am 7. Juni
1917 nach heißem Kampfe den Engländern überlassen werden

.mußte. Ein merkwürdiger Zufall, daß dieselbe englische
Division, die damals Messines erobern half, es heute wieder an
die Deutschen verlieren mußte. Die Gefangenen entstammen,
größtenteils Divisionen, die erst vor wenigen Tagen aus der
großen Kampf.siont. in Frankreich herausgenommenwurden,
um sich an ruhigerer 'Front zu erholen. Ihre großen Verluste
konnten durch jungen unerfahrenen Ersatz nur notdürftig er¬
gänzt werden. Der deutsche Angriff überraschte sie vollkommen.
Trotz Nebels, Nässe nnd Kälte drangen die Deutschen unermüd¬
lich vorwärts. Tie Artillerie überwand mit dem schweren Ge¬
schütz die versumpftenund zerschossenen Niederungen, um der
vorrnckendcn Infanterie zu helfen.

Wie schwer die portugiesischen Verlust? sind, erhellt
ans , daß einer einzigen deutschen Gesangcnensaimiwlstelle 64
Offiziereund 1069 Mann eingeliefert wurden. Zwei dezimierte

Portugiesische Regimenter wurden nach Bouloane zurückgezogen,
uni dort neu organisiert zu werden. Dv deutscheÄn-
grtffHat den Gegner völlig überrascht,  denn in
der Nacht vom 9. zum 10. April sollte die zweite portugiesische
Division durch eine englische.abgetöst werden. Ein vortugiesi-
scher Brigadestabwurde gefangengenommen. Er war völlig
ahnungslos, da während der deutschen ArtillericbeMeßnng so¬
fort jede Verbindung nach vorwärts und rückwärts aufhörte.
Plötzlich standen die Deutschen vor dem Unterstände des
Biigadcstabes. Mannschaften und Offizieie wußten -nichts von
den großen dentichenErfolgen beiderseits der Somme. Den
Mannschaften war gesagt worden, daß ' sie bet mangelnder
Tapferkeit ein Brandmal ins Gesicht erhielten und nach der
Rückkehr in die Heimat schwer bestrast werden würden. Alle
Meldungen erweisen, daß die völlig versagende englische,Füh¬
rung auch hier wieder die Hauptschnld an der 'schweren blutigen
Niederlage trifft.

MODO Nd MM.
Zwei Fiiiiksprnche über den Frieden zwischen Rußland

nnd der Ukraine.
Moskau, 10. April . (P . T . A.) Funkspruchder deutschen

Regierung an das Kommissariat der auswärtigen An¬
gelegenheiten: '

„Gemäß Artikel 6 des Friedens -Vertrages verpflichtete sich die
russische Negierung , mit der ukrainischen Repu¬
blik binnen kurzer Fri st Frieden zu schließen.
Stach einer Mitteilung der ukrainischen Regierung unternahm die
russische Negierung keinen Schritt , um die Herbeiführung des
Friedens zu beschleunigen, trotz der Anregungen und Versuche der
Ukraine . In der Voraussetzung , daß der russisch-ukrainische Frie-
deusvertrag u. a. alle zweifelhaften Fragen hinsichtlich der Aus¬
dehnung des ukrainischen Gebiets lösen soll, gibt die deutsche Re¬
gierung der Hoffnung Ausdruck, daß die russische Regierung ohne
Verzögerung in Verhandlungen mit der Regierung der ukraini¬
schen Republik eintreten wird und ersucht, sie von dem Beginn
dieser Verhandlungen in Kenntnis zu fetzen. Auswärtiges Amt.
-gez. von dem B-usschc."-

Das Kommissariat der auswärtigen Anaeieaenheiten
richtete an Deutschland folgende Antwort  Wer die Ver¬
handlungen mit der Kiewer Nada : .

„In Beantwortung des ' Funkspruchs des deutschen -Aus¬
wärtigen Amtes vom 6. April , worin die deutsche Regierung die
russische Negierung an die nicht erfüllte Verpflichtung erinnert,
Friedeusverhandlungen mit der Kiewer Rada aufzunehmen , teilt
das Kommissariat der auswärtigen Angelegenheiten den Wort¬
laut seines noch am 4. April nach Kiew gesandten
F nnkspr  n che s mit , mit dem Vorschlag, die Verhandlungen am
6. April in -Smolensk zu beginnen.  Da von der
Kiewer Rada noch keine Antwort eingegangen ist, so ersucht das
Kommissariat der auswärtigen Angelegenheiten -- die deutsche Re¬
gierung , den Wortlaut des erwähnten Funkspruches , worin als
Verhandlungsart Smolensk vorgeschlagen wird , der Rada mit
einem neuen Datum zur Kenntnis zu bringen ."

Die Desarmierung der russischen Kriegsflotte.
(W. T . B.) Moskau, 11. April. (P . T . A.) Folgender

Funksprnch ging dem Kommissairiatfür auswärtige . An¬
gelegenheiten von dom deutschen Auswärtigen
A m t am 5. April 1918 zu: --

„Gemäß dem Artikel 6 des Friedensvertrages verpflichtete
Rußland sich, seine Kriegsschiffe nach den russi¬
schen Häfen zurückzu ziehen oderunverzüglichzu
entwaffne  n . Tatsächlich befinden sich noch zahlreiche russische
Kriegsschiffe in Kr-iegsa -usrüstung außerhalb der russischen Häfen,
besonders in den Häfen Finnlands , was dem Artikel 6 des Frie-
densvertragcs . zuwiderläuft , auf dessen Einhaltung hinsichtlich
Finnlands die deutsche Regierung zu wiederholten Malen ge¬
drungen hat . Im Einvernehmen mit der finnländischen Re¬
gierung schlägt die deutsche Regierung der russischen Regierung
vor, die Entwaffnung der außerhalb der russischen Häfen im
Baltischen Meer befindlichen Kriegsschiffe in Angriff zu nehmen.
Uni er vorläufiger Entwaffnung versteht sie die Entfernung von
Verschlüssen der Kanonen und Minenkapseln . Die deutsche Re¬
gierung drückt den Wunsch aus , daß die vorläufige Entwaffnung
in 7 Tagen , jedenfalls bis zum 12. April mittags , beendet sein
wird , fsndernfalls behält sie sich das Recht vor, Maßnahmen im
Einvernehmen mit Finnland zu ergreifen . Auswärtiges Amt.
-gez von dem Bussche."

Helöenöarrktag!
Der 44. April ist der Aationatzeichnungstagfür dis

S.Kriegsanleihe. Jeder Deutsche muß an diesem Tage den Gähnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die
unvergleichlichen Heldentaten, für den siegreichen Schutz der Heimat abstatten. Oie Kriegsanleihegibt dazu die beste Gelegenheit.
Damm mußjeder  zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet hat. Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet fesu.



Die llkniue Nliii die belimbWe
Frage.

Die ukrainischeRegierung Hai mit ihrer -Stellungnahme
zu der EinverleibungBeßarabiens in Rumänien nicht lange
auf sich warten lassen. Daß sie dazu sich äußern würde, ver¬
muteten wir gestern schon und sprachen es auch aus . Heute
liegt folgende Meldung vor:

(W. T'. B .) Berlin , 11. April . Der Präsident der Volks-
Minister der Ukraine  hat an die königliche rumänische Re¬
gierung folgende Note gerichtet:

„Hierdurch beehre ich mich, zu erklären , daß der ,Rat der
Volksminister der ukrainischen Volksrepublik es für notwendig
hält , der königlich rumänischen Regierung folgendes zur Kennt¬
nis zu bringen:

Die ukrainische Regierung hat lebhaftes Interesse an dem
Schicksal Betzarabiens , des Grenzgebiets der ukrainischen Volks¬
republik . Obwohl die Gebiete der beiden dominierenden Völker,
des ukrainischen und moldauischen, miteinander verflochten sind,
unterliegt es keinem Zweifel , daß in dem nördlichen Teile des
beßarabischen Territoriums größtenteils Ukrainer
leben und in dem südlichen Teile (zwischen der Donau - und der
Dnjcstrmündung am Schwarzen Meer -Ufer ) die Ukrainer
die relative Mehrheit  besitzen und auf diese Weise
Betzarabien  angesichts seiner 'ethnographischen, ökonomischen
und politischen Lage ein unteilbares Ganzesmit dem
Grundterritarium der ukrainischen Volks¬
republik bildet.  Die ukrainische Regierung , die einen be¬
deutenden Teil des Schwarzmeerusers beherrscht, in dessen west¬
lichen Teil ein so wichtiges Handelszentrum wie Odessa liegt,
mit dem das ganze Südbetzarabien verbunden ist, stellt sich auf
den Standpunkt , daß jede Aenderung der ehemaligen rumäni¬
schen Grenze , insbesondere in ihrem nördlichen und südlichen
Teile , die politischen und ökonomischen Interessen der ukraini¬
schen Volksrepublik stark berührt . Mit Rücksicht darauf , daß
zurzeit ein bedeutender Teil Beßarabiens von rumänischen
Truppen beseht ist und daß die Frage über die >w eitere Zu¬
gehörigkeit Beßarabiens zum Gegenstände von
Besprechungen bei den Bukarest er Friedens -
Verhandlungen  gemacht werden könnte, hält die ukrai¬
nische Regierung die Beratung und die Entscheidung
dieser Frage nur unter Beteiligung und mit
Einverständnis der Vertreter der ukraini¬
schen Volksrepublik für möglich.

Der Präsident der Volksminister und Minister für äußere
Angelegenheiten . gez. W. Golubowitsch."

M Wem . MN
CleNIMM.

Gestern konnten wir unter den letzten- Telegrammen
noch das Telegramm Kaiser Karls an den deutschenKaiser
mitieilen . Heute liegt auch die offizielle Erklärung der
Wiener Regierung vor. Sie lautet:

(W. T . B .) Wien , 10. April . Amtlich wird mitgeteilt : Herr
Clemenceau sucht sich durch fortgesetzte Verdrehungen der Tat¬
sachen aus der peinlichen Lage herausznwinden , in die er durch
das Ablcugnen der in der Rede -des Grafen Czerni -ns vom 2. April
enthaltenen Feststellungen geraten ist.

Wir halten es für überflüssig , .die Unwahrheit  jeder ein¬
zelnen seiner Behauptungen besonders nachguweisen, denn wir
würden uns damit nur in den Dienst seines offenkundigen Be¬
strebens stellen, durch eine Erörterung über , die Vorgeschichte der
Freiburger Zusammenkunft die Aufmerksamkeit von jenen zwei
Tatsachen  abzulcnken , auf welche es in der Rede des Grafen
Czernin allein amkommt, daß nämlich Herr Clemenceau
nock kurz vor Beginn der letzt en Offensive im
Westen erst eine Annäherung an Oesterreich-
Ungarngesucht und ihm sodann zu wissen ge¬
geben hat , daß Frankreich zu einem Frieden
ohne Annexion Elsaß - Lothringens nicht zu
haben  sei.

Nun sucht Herr Clemencean in seinem Bestreben , die Auf¬
merksamkeit von diesen zwei Punkten dadurch , abzulenken , daß er
angebliche politische Aeußerungen in die Diskussion wirft , welche
Kaiser Karl brieflich getan haben soll und welche, wie er be¬
hauptet , besagen, daß er den gerechten Wünschen Frankreichs ans
eine Rückerwerbung Elsaß -Lothringens zustimmt , daß ferner sein
Minister des Aeußeren ebenso denke wie er.

Die Unstnnigkeit dieser Behauptungen liegt auf der Hand.
Sie steht in -krassestem Widerspruch mit allen öffentlichen Reden,
welche der Verantwortliche Minister des Aeußeren stets gehalten
hat und welche auch in Frankreich bekannt sind. Insbesondere

beweist die nicht einmal von Clemenceau abzuleugnende Tatsache,
daß k. u. k. Truppen für Elsaß -Lothringen an der Westfront kämp¬
fen , klarer als alle Argumente die über jeden Zweifel erhabene
bun 'dcstrouc Gesinnung unserK Monarchen.

Zum Ueberfluß sei ausdrücklich fLstgestelll, daß die An¬
gaben Herrn Clemenceaus über die brieflichen
Aeußerungen Kaiser Karls von Anfang bis zu
Ende erlogen sind.  Deutlich geht aus all den Aeußerungen
Clemenceaus nur die von ihm offen eingestandene Tatsache her¬
vor . daß der Krieg än der Westfront andauert , weil Frankreich
Elsaß -Lothringen erobern will. Einen besseren Beweis , daß die
Mittelmächte zur Verteidigung ihres Besitzstandes kämpfen, hätte
Herr Clemenceau der Welt nicht liefern können.

Pslitif ĥe Rrrirdfetz«»« .
Rüstringen, 12. April.

Das gleiche Wahlrecht im Ausschuß abgelehnt!
Der Verfassungsansschuß des Preußischen Wgeordneien-

ha-nses hat am Donnerstag in einer einzigen Sitzung die Wahl¬
rechtsvorlagein zweiter Lesung erledigt.  Größere De¬
batten fanden nicht mehr statt, da das Schicksal des Gesetzent¬
wurfs von vornherein feststand. Obwohl die National-liberalen
einen Gegner -gegen einen Anhänger zugunsten des gleichen
Wahlrechtsausgekmschthatten, stand es doch fest, daß den 19
entschiedenen Gegnern nur 16 Anhänger des gleichen Wahl¬
rechts -ge-genüberstanden. Als über das gleiche Wahlrechtbe¬
sonders abgestimmtwurde, ergab sich, daß gegen  das gleiche
Wahlrecht geschlossen die 12 Konservativen, 4 Freikonservati-ve
und 3 Nationalliberalestimmten, während die übrigen drei
Nationallibera-len und geschlossen das Zentrum, die Fortschritt¬
ler, der Pole und der Sozialdemokrat, im ganzen also 19 gegen
16, f ü r das gleiche Wahlrecht stimmten.

Im § 1 der Vorlage blieb entgegen einem Antrag der
FortschrittlichenVolkspartei und des Sozialdemokraten die
Ausnahmebestimmunggegen Berlin aufrecht erhalten, wonach
in -Gemeinden, die in mehrere Wahlbezirks geteilt sind, der
Wahlbezirk an die Stelle der Gemeindetritt . Im 8 2 wurde
ein Antrag der Konservativen angenommen, wonach auch Per¬
sonen vom Wahlrecht ausgeschlossen sind, welche wegen eines
Verbrechensoder eines Vergehens, das"die Aberkennungder
bürgerlichenEhrenrechte zur Folge haben kann, zu einer Ge-
fün-gnisstra-fe von mindestens5 Monaten rechtskräftig ver¬
urteilt worden sind, für die Dauer von 5 Jahren von dem Tage
an -gerechnet, an welchem die Strafe verbüßt, verfährt oder er¬
lassen ist, sofetn nicht der Verlust der bürgerlichenEhrenrechte
-auf eine längere Dauer ausgesprochenist. Ferner diejenigen
Personen, welche bei Abschluß der Wählerlistemit den für die
letzten beiden Rechnungsjahrefälligen Sraatssteuern oder Ge¬
meindeabgaben trotz rechtzeitiger Mahnung und ohne Stundung
erhalten zu haben, ganz oder teilweise im Rückstände sind.

8 3, der Las gleiche Wahlrecht der Regierungsvorlagedurch,
ein Pluralwahlrecht  ersetzt, erhielt auf Antrag von drei
Natwnällibera-lcn einen Zusatz, wonach eine Zusatzstimme auch
erhält, der mehr als 6 Jahre als gewählteroder ehrenamtlicher
Vertreter oder im Ehrenamts einer deutschen Körperschaft des
öffentlichen Rechts tätig gewesen ist oder der mehr als 12 Jahve
dem aktiven Heere oder -der aktiven Marine angeh-ört hat, oder
im Röichs- oder Staatsdienste eines solchen Bundesstaates
hauptamtlich angestellt gewesen ist. Endlich wurde noch auf
nationallibccalenAntrag ein neuer 8 25a geschaffen. Hiernach
findet auf die Kriegsteilnehmerfür die erstmalige Wahl auf
Grund dieses Gesetzes die Voraussetzung des einjährigen Wohn¬
sitzes oder Aufenthaltesin der Gemeinde oder dem Wahlbezirke
keine Anwendung. Weitere Abänderungenwurden an der, Vor¬
lage nicht vorgenommcn. Am Freitag wird die Herrenhaus-
Vorlage beraten.

« '

Auch Esthland schließt sich Deutschland an. Wie das Berl.
Ta-gebl. hört, hat nunmehr auch der esthländische Landesrat in
Reval beschlossen, in Berlin die Anerkennung des ssthländischen
Staatswesens zu erbitten und gleichzeitig Len engsten politischen
und wirtschaftlichen Anschluß an das Deutsche Reich anzuströben.

Frankreich.
Die Affäre Bolo. Der Berl . Lokalanzeiger meldet aus Genf:

Die Gegenüberstellung Bolos und Humberts fand gestern abend
statt . Das Ergebnis wird als unwesentlich bezeichnet. Nach
einer Meldung des Echo de Paris soll Bolo auch Angaben über
Caillaux gemacht haben . — Auf Grund der Enthüllungen Bolo
Paschas vernahm der Untersuchungsrichter eine hochstehende
Persönlichkeit , die zu nennen die Zensur verbietet.

Aus der Praxis der Bolschewisten. Aus einem Pa riet-
sekretariatwird uns -geschrieben: In Deutschland gibt' es auch
unter den Arbeitern noch Gläubige, die tn schwärmerischer Ver¬
zückung die Methoden der Bolschewisten nach ihrer Heimat ver¬
pflanzt sehen möchten, wenn diese Kategone auch glücklicher-
weise nicht groß ist. Diese guten Leute machen sich offenbar
eine ganz fälsche Vorstellungvon der Haltung und den Han»-
inngen derjenigen, die in Rußland jetzt die Diktatur in Wirk¬
lichkeit ausü'ben. Wie die Herrschaft aussicht und -achcmdhM
wird, die in der neuen Republik maßgebend ist, das erhellt niit
aller wünschenswertenDeutlichkeitein Schreiben eines alten
Funktionärs der Partei , der mehr denn Jahresfrist in russischer
Gefangenschaft war, durch den Vorstoßder deutschen Soldaten-
auf Dorpat aus dieser Gefangenschaft befreit wurde und sich
zurzeit in einem deutschen Lazarett anshalten muß. Seine Er¬
lebnisse und Erfahrungen schildert er folgendermaßen: /

,. . . . Kennen gelernt habe ich in Rußland eine ganze
Menge , leider hat es meine Gesundheit gekostet. Was macht der

' Parteistreit ? Tobt er noch immer ? Da sind die Volschewiki in
Rußland praktischer. Wer da anderer Meinung ist, wird
niedergeknallt . Ich habe die liebenswürdigen ausführenden Or¬
gane von Lenin und Trotzki im Lager -von Bui kennen gelernt.
Dort waren -unsere Wachmannschaften Bolschewisten, -die uns
nach allen Regeln -der Kunst ausgeplündert haben . Alles, was
wir von den Kerlen geduldet haben , kann ich nicht schreiben, das
-werden wir uns später erzählen müssen. Im Lager zu Bui , wo
die Verpflegung unter aller Kanone war , erhielten wir täglich
nur 200 Gramm Brot und etwas Wassersuppe. Wir hatten
aber das Recht, täglich zwei Mann nach der Stadt zu schicken,
um Brot zu kaufen . Das Pfund in der Stadt kostete 0,85
Rubel . Wenn nun unser Einkäufer kam, war kein Brot mehr

. zu bekommen, unsere lieben Bolschewisten hatten bereits alles
aufgekauft . Nachher konnten wir dann Las Brot kaufen , aller¬
dings das Pfund zu 1,50 Rubel . Der Kommandeur , an den wir
uns wandten , und der auch Abhilfe versprach, wurde zum Teufel
gejagt . Mancher arme Teufel , der kein Geld mehr hatte , hat
seine letztem Kleidungsstücke verkauft , um Brot kaufen zu
können. Das -ist nur eine Sache . Außerdem haben die Kerle
bei jeder Gelegenheit auf uns -geschossenund noch verschiedenes
andere auf dem Gewissen. Und mit solchen Leuten wollen die
Herren - den Zukunftsstaat erobern und. aufbauen ! Daß das
elend scheitern muß , wird wohl jedem klar sein/'

Wenn das auch nur ein kleiner Ausschnitt aus der Praxis
der Volschewiki ist, spricht er doch genug für sich seLst, uni als
abschreckendes Beispiel gelten zu können.

Rüstringen, 12. April.
An die Bürgerschaft wendet sich in der heutigen Num-mer

dieses Blattes -der Stadtmagistrat. Er fordert zur Zeichnung
der 8. Kriegsanleiheauf. Zur 7. Kriegsanleihe wurden im
Bezirk WiHelmshaven-Rüstringen über acht Millionen ge¬
zeichnet. Sicher wird die Opserwilligkeitder Bürgerschaft auch
diesmal nicht versagen. Um die Zeichnungzur Kriegsanleihe
zu erleichtern-, kauft der Stadtmagistrat wieder Rüstringer
Mutsverbandsauleche- und HeppenserStadtanleihestücke au-f.
Für diejenigen Zeichner, die nicht genügend-darüber unter¬
richtet sind, wie -man Kriegsanleihezeichnet sind in den drei
Rüstringer Rathäusern amtliche Auskunftsstellen eingerichtet,
an welchen jedermann sachkundige kostenfreie Auskunft erhält.
Der Stadtrat wird am- Montag vormittag in -seiner Sitzung
zur KriegsanleiheStellung nehmen.

Eine Sitzung des Magistrats und Gcsamtstadtratsfindet
am Montag den 15. April, morgens 9 Uhr, im RMause Wil-
helmshavener Straße statt. Die Tagesordnung lautet:
l. Kriegsanleihe; 2. Grundstückssachen: 3. Verschiedenes;
4. VertraulicheSitzung.
> Bestohlenwurde vor einigen Tagen der Bäcker Redenius
in der Peterstraße und zwar am Hellen Tage. Es wurden Resie-
brotmarken, die eine Gewichtsmengevon 80—90 Kilogramm
repräsentierten, gestohlen und etwa 60 Mark Geld in Papier . '

Wilhelmshaven, 12. April.
Das Lebensmittelamtgibt heute bekannt-, daß kondensierte

Milch an über 65 Jahre alte Personen abgegeben werden soll.
Wie uns -hierzu weiter mitgeteilt lbird, können auch Kranke,.

>denen früher Milch verordnet war, die aber bei der Revision der

LerriNetsir
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Westfront , 1. April.
Der Aufmarsch zu einem Angriff gliedert sich im allgemeinen

in den Munitions -, Artillerie - und J -nfantsr -ie-Aufmarsch . Die
Munition mußte nicht nur in den erforderlichen Ri-esenauantitä-
ten vorhanden , sondern vor allem zu gegebener Zeit -an Ort und
Stelle sein . Gewaltige Munitionslager entstanden weit hinter
der Front , die gegen Fliegerangriffe meist unter der Erde ange¬
legt werden mußten . 'Nachts rollten die Kolonnen die Munition
nach Varn. Im Feuerbereich der feindlichen Batterien wurden
viele Tausende van Schuß in unsichtbaren Stollen , Ackerfurchen,
verdeckten Trichtern amfgest-apelt . Es war nicht zu -vermeiden,
daß ab und zu ein Stapel in die Luft flog. Mit all dem aber
war der Munitionsaufm -arsch nicht beendet . Hunderte von Kr-afl-
kolonnen wurden formiert , nach gelungenem Einbruch der mar¬
schierenden Artillerie Munition nachzuschieben. Zahlreiche Wagen
erhielten besondere Ra -upenreifen , über die vertrichterten Straßen
möglichst schnell vorwärts zu kommen. Da zur Niederwerfung
von M .-G.-Nestern und J .-Stützpunkten der Infanterie einige
Mmenwerfer -Kompagnien schon auf den ersten Vormarsch bei-
gsgeben wurden , mußten Tausende von Minen zum sofortigen
Nachschub aufgestapelt werden.

Den Kolonnen wie der Infanterie wurde — nach Divisions --
streifen geordnet — das Aufmarschgelände geebnet. Ein Geflecht
neuer Wege entstand — mit Ziffern und Buchstaben bezeichnet.
Aufmarsch-Zonen wurden gebildet — je nach dem Grade feind¬
licher Sicht . Alle Wege wurden so angelegt , daß sie mit den
gegenüberliegenden feindlichen über -das Trichterfeld hinweg mög¬
lichst schnell verbunden werden konnten . Auf -diesem Wegenetz —
ständig von Straßenpolizei überwacht — rollte es Nacht für Nacht
hin und her . Es gab Nächte voll Rogen , wo kaum 10 Pferde einen
leichten Munitionswagen durch den Schlamm ziehen konnten . Die
letzte Strecke aller Wege lag im feindlichen Feiner. Immer wenn

der Morgen kam, war alles plötzlich ruhig , verschwunden, tot . Der
Gegner merkte nichts.

Die artilleristische Vorbereitung des Angriffs begann mit
der Feststellung des einznschlagenden Verfahrens . Wieviel Gas -,
wieviel Splitter -Granaten — in welchem Verhältnis — ob langes
oder kurzes Trommelfeuer , ob nach Beginn des Jnfanterie-
angriffs die Feuerwalze nach vorn gleichmäßig rollen oder in be¬
stimmten Sprüngen Hüpfen sollte — alles dies ward nicht weit
hinter der Front theoretisch berechnet, praktisch erprobt . An die¬
sen Proben nahm General Ludendorff selber tätigen Anteil . Die
Artillerie ward organisiert — Bsgleitartillerie ausgesondert , die
der Truppe auf dem Fuße folgen sollte — schwere Artillerie mit
Ranpenkraftwagen bespannt , mit Faschinen zur Ueberwindung
des Trichterfeldes ausgerüstet . Dann begann das Vorziehen der
Artillerie — wiederum nur in der Nacht — wochenlang. Sie
wurde dicht hinter der Angriffslinie aufge -baut , um -'möglichst
tiefes Schußfeld zu haben . Immer dichter reihten sich vorn die
Batterien und Minenwerfer . Zum größten Teile mußten sie wie
die Munition versteckt werden , in Gräben , Ruinen , Erdlöchern —
sie durften sich nicht einschießen — sie mußten gegen feindliche
P -atrouillenstöße durch starke Schutzketten gedeckt werden — alles
damit das Geheimnis bis zrm letzten Tage gewahrt blieb . Um
der Artillerie den Vormarsch zu erleichtern , wurden schon vor
dem Angriff Wege in das -vertrichterte „Niemands -Land " gebaut,
-das an einzelnen Stellen der Front bis zu 1200 Meter breit war.

Zum Schluß der Jnfanterieaufmarsch . Für ihn , war das
waldlose offene Gelände am ungünstigsten . Es handelte sich um
Dutzende von Divisionen . Wochenlang waren die Mannschaften
aus den Bewegungskrieg eingeübt : Gewaltmärsche mit ' -vollem
Gepäck, Kartenlesen , Wegeerkundigungen , Fernpatrou -illen , alles
im Stellungskrieg Vergessene klappte wieder . Nun wurden sie
langsam zum Teil von Belgien her herangezogen . Der Aufmarsch
ging aus allen Richtungen in sieben Marschnächten vor sich. Ich
habe vor kurzem die sieben Karten gesehen, die das ruckweise
Herzlichen der einzelnen Divisionen zu einer Armee veranschau¬
lichen. Wie ein runder Schlauch, der mit jeder Marschn-acht nach
vorn schmäler und länger wird . Ohne Marschkreuzungen schoben
sie sich reibungslos — nur auf Grund aller sieben Karten m̂ar¬
schierend — näher an die Front heran . In den ganzen sieben
Tagen kam keine Anfrage . Endlich stehen sie am letzten Tage
drangvoll geengt und ausgercW , Die BelLauug der Ortschaften

in den letzten Tagen grenzte ans Fabelhafte : in Frisdensdörsern
von 8000 Menschen lagerten 16 000 Soldaten und 6000 Pferde.
Am Morgen des 20. März stand die Infanterie dicht massiert wie
die Artillerie — ein offenes Heerlager — ein unbekanntes Bild
in der -langen Zeit des Stellungskrieges , der nun aushören sollte.

Das sind die wichtigsten Vorbereitungen zu der deutschen An-
grifssschlacht zwischen Scarpe und Oise — in dürren Worten , die
das Riesenmaß von Zucht und Arbeit nicht cmsdrücken, das von
oben bis unten geleistet ward . Und das ist noch lange nicht alles.
Hinter den Angreifenden -wartete das Heer der Arbeitssoldaten,
-die die Wege, der Pioniere , die die Brücken, der Eisenbahner,,
die die Schienenwege wiederherzustellen hatten . Es warteten die
Kolonnen der Wasserwagen , die die Truppe durch das tote Land
dcs vorjährigen Alberich hi-ndurchgeleit-en sollten -— die Fli -eger-
abteil -ungen und Jagdstaffeln , die die -wichtigste Arbeit schon ver¬
richtet hatten . Denn das ganze Gelände des Angriffs war durch
ihre Aufklärung bis ins Kleinste auf Platte und Karte geworfen.
Da sah man jeden Graben , jedes Drahtverhau , jedes Maschinen¬
gewehr, jede Fernsprechleitung . Man wußte -genau , wo das Land
-am wenigsten -vertrichtert , wo die Stellungen am stärksten ver¬
drahtet waren . Man kannte die Feldbahnen , die Stabsquartiere,
jede Mulde , in der ein Minenwerfer , jede Wiese, unter der ein
Munitionsdepot verborgen lag . Und das alles war in unzähligen
Borträgen und Lichtbildern Tausenden von Unterführern bekannt
gegeben, eingehämmert . Jeder wußte , wohin er kam, was er links
vorfand , wovor er sich rechts zu hüten hatte . Jeder kannte sein
Ziel für den ersten, für den zweiten , für den dritten Tag , Aber
welches das letzte Ziel war , wußte niemand . Die Offensive hatte
kein Ziel — als den Gegner zu schlagen, zu ja-gen, zu vernichten!

So nahte in Nebel und wechselndem Sonnenschein der 21.
März heran . Das Uhrwerk war konstruiert und aufgezogen . Es
war -wie in den Tagen vor dein Tolmeiner . Durchbruch. -Selbst
die zwei UebeLläufer fehlten nicht, die hier wie dort dem unge¬
wissen Feinde ihre schmachvollen Dienste anboten . Die Nacht
sank früher herab als sonst. Stunde um Stunde rann langsam
dahin — nur hie und da unterbrochen von einem enczelnen Schuß.
Tausende von Rohren standen sprungbereit . Hnnderttaufende
von Menschen warteten -unruhig auf -das Zeichen. Um 2 Uhr
bellte der Abschuß einer Lcmgrohrk-anone dreimal durch die März¬
nacht, Die Durchbruchsschlacht zwischen Scarpe und Oise begann.

Dr , Adolph Köster,  Kriegsberichterstatter.



Älteste .gestrichen wurde , in ganz besondgien Aus -nahmcsällen
auch kondensierte Milch bekommen . Anträge können an : Schal¬
ter 14 gestellt werden.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Das Versicherungsgesetz für Angestellte und

seine bisherige Entwicklung lautet das Thema , über
das am Sonnabend abend 8st Uhr im Parkhaus Herr A . Müller
'vom Verbände der Bureauangestellten Deutschlands sprechen wird.
Die große Bedeutung , die der sozialen Gesetzgebung zukommt,
haben auch die hiesigen Ortsgruppen der Angestelltenverbände,
denen die hier hauptsächlich in den Marinebetricben beschäftigten.
Angestellten angehören , zu dieser Versammlung veranlaßt . Es ist
deshalb jedem Angestellten der Besuch dieser Veranstaltung zu
empfehlen.

Die Kolosseum - Lichtspiele  haben gestern zur ersten
Vorstellung ihre Pforten eröffnet . Leider wurde die Eröffnung
Lurch eine «Störung in der elektrischen Leitung verzögert un¬
beeinträchtigt . Die Störung ist behoben und wird die Vorstellung
heute glatt von statten gehen . Zur Vorführung kommt heute der
gleiche Film wie gestern und verweisen wir bezüglich -dessen auf
die Anzeige im Inseratenteil.

-Stenographenverein Stolz e - Schreh , Bant.
Die Monatsversammlung findet nicht Sonnabend , sondern am
Montag statt . Siehe Bekanntmachung.

Kr i eg s w oh ls a h r ts sp i -e l e. Am Sonnabend den
13 . April , abends 8.1ö Nhr gelangt B . Bjornsons reizendes , erfolg¬
reiches Alters -Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht
zur Aufführung . — Björnstjerne Björnson ist bekanntlich neben
Henrik Ibsen der bedeutendste Dramatiker der modernen nor¬
wegischen Literatur . Das entzückende Lustspiel Wenn der junge
Wein blüht bildet neben dem Roman Mary das letzte Werk des
großen nordischen Dichters . 1809 zuerst in Deutschland auf-
gesührt , wurde es von der Kritik sehr beifällig ausgenommen , ging
über die meisten größeren Bühnen Deutschlands und hält sich auch
heute noch erfolgreich aus den Spielplänen . Erstaunlich ist das
jugendliche Feuer , mit der dies Werk eines Greises geschrieben ist,
der in seinein Lustspiel in anmutigster , fesselnder Form noch ein¬
mal seine in einem langen Leben gewonnenen Anschauungen und
Erkenntnisse über Liebe und Ehe verkündet . — Das köstliche , er¬
heiternde und rührende Lustspiel wird a -ufs Sorgfältigste cin-
studicrt . Regie führt Herr Adams.

Jever . Der Amts rat  des Amtsverbandes Jever
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, 600 000 Mark auf
öbe 8. Kriegsanleihe zu zeichnen.

Ans «rttev welL.
Das Geheimnis des Selbstmordes des Großherzogs Von

Mecklcnburg -Strelitz ist in der großen Oesscntli -chkeit noch nicht
-geklärt. In einigen Blättern (z. B . der Br . LandesM .) , nament¬
lich aber in österreichischen war in der letzten Zeit zu lesen, daß
Ser junge Fürst morganatasch mit einer Frau v. H.(öllriegi ) ,
einer Ungarin , verheiratet gewesen wäre , die ihn nicht frei-
gegeben hätte , als er daran dachte, eine anhaitische Prinzessin
zum Mar zu führen . Wenn auch die letzten Schleier von dem
Strelitzer Drama während des Krieges -noch nicht weg-gezogen
werden können , so muß doch im Interesse der Wahrheit mit-
-geteilt werden , so schreiben mecklenburgische Blätter , daß die
„Geschichte" mit jener Freifrau , die übrigens keinerlei legitime
Anrechte besaß, durchaus nichts mit dein tragischen Ende des
Eroßherzo -gs zu tun hat . Jeder , der in Streütz und Umgebung
Bescheid weiß , ist über -die eigentlichen Beweggründe auf dem
Laufenden , und ein Versteckspielcn hat in -diesem Fall nicht den
geringsten Sinn . Die Geliebte des Verstorbenen - war , wie ja
auch schon in einem großen Berliner Blatt angcdentet war , die
Gattin eines deutschen Fürsten und Magnaten , die Engländerin
von Geburt un-d, wie manche Anzeichen in ihrer Umgebung ver¬
raten haben , auch Engländerin in ihrem Denken und Sinnen ge¬
blieben ist. Diese Dame , eine vielgefeierte Schönheit , 'halte
einen verhängnisvollen Einfluß aus ihren -grvßherzoglichen
Freund gewonnen . Das beiderseitige Verhältnis artete schließ¬
lich zum offenen Skandal aus . Die Folge war , daß der Groß-
berzog sich genötigt sah, fern von der Front und von allen
Operationen in seiner engeren Heimat zu verweilen , nachdem
-ihm bedeutet worden war , daß seine Rolle -als Landesobechaupt
und Militär gerade keine -besonders glückliche -gewesen sei. Er
soll noch kurz vor seinem Tode den Besuch seiner Geliebten er¬
halten haben . Es kam zum tragischen Konflikt , und das Ende
konnte niemanden mehr überraschen , der den Verlaus -des Kon¬
flikts verfolgt hatte.

Rätselhafter Todesfall . Donnerstag früh gegen 6 Uhr
fand der Maschinenmeister der Firma Martin Merkel in Wil¬
helmsburg auf dem Grundstück der SanitaZ -A.-G . den Wächter
Göttlich Ku 'hrmann neben dem Kessel liegend tot auf . Eine
Kugel war dem Mann in die rechte Wange gckrungen und
oberhalb der Schädsldecke wieder her-ausgefahren . Anscheinend
liegt Unvorsichtigkeit vor.

Ein Mord an einem russischen Schnitter . In dein bei
Lübeck be.egenen Dorfe Warnsdorf wurde der russische Schnitten
Molnewiez von zwei anderen und einem russischen Kriegs¬
gefangenen ermordet . Am 1. April wurde Wolnöwicz in der
Kate mit einer schweren -Schä -delvevletzunq tot a-Uf-gesrmden . W.
war verheiratet und einer der anderen Schnitter hatte ein Ver¬
hältnis mit seinen Frau angeknüpst und wollte sie heiraten , doch
bildete W. ein Hindernis . Die drei beschlossen daraum , W . aus
Sem Wege ^zn räumen . An dem genannten Tage , als W . allein
in Mner Stube war -und seine Stiefel reparierte, drangen die
drei ein und 'chtu-gen ihn nieder . Die Leiche schleppten sie dann
aus den Hausflur und legten sie -an einer -nach dem Hausooden
führenden . Leiter nieder . Die Polizei nahm die drei ins Ver¬
hör , wobei oer eine Schnitter gestand , an dem Mord beteiligt zu
:ein , wahrend die anderen beiden jede Mittäterschaft m Abrede
stellen . Die drei Täter wurden ins Lübecker Gefängnis ein-
gcliefert.
. Eine Arbeiterin von einem Wachtposten erschossen. In

emsr Fabrik in Oberschöneweide hat ein zur Gefangsnen-
bewachung abko-mmandierter Soldat eins junge Arbeiterin
erschossen. Anscheinend rst der Posten durch dis Folgen einer
Ichweren Verwundung und die Leiden mehrjähriger Ge¬
fangenschaft in Geisteskrankheit verfallen , und hat so -die
ovat m geistiger Umnachtung ausgeführt . Besonders schwer
trifft der Tod des jungen Mädchens die Mutter , da diese
bereits während des Krieges den Mann und zwei Söhne
und jetzt ihr letztes Kind verloren hat.

Durch Frachtüricfschwmdcl 246 MO Mark erbeutet . Unter
dem Namen Dr . Otto mietete ein Kausma -nn Ton -ger aus Köln
in Treptow bei Berlin ein möbliertes Zimmer , um dort seine
Post in Empfang -nehmen zu können . Er betrieb einen aus¬
gedehnten Schwindel , indem er reine Weinstein - und Zitronen-

zum Verkauf a-nbot und dafür Alaun und kohlenjaurcn
KM lieferte .^ Bei den Betrügereien half ihm seine Gelickte so-

w ein .Kaufmann Zachler aus Wiesbaden und -dessen Mutter,

die Witwe Agnes Zachler . Diese nahmen aus die gefälschten
Frachtbriefe das Geld -auf den Banken in Empfang . Als man
den Schwindel entdeckte, gelang es Tonger , sich rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen . Tie Kriminalpolizei stellte fest, daß er
in Berlin seiner Neigungen wegen in gewissen Meisen verkehrte
und unter dem Namen Herz mit einem fahnenflüchtigen Sol¬
daten in Verbindung stand . Dieser wurde beobachtet , und -so
führte eine Spur nach der Wohnung einer Kinos-chauspieleiin
Weiwnd in Wilmersdorf . Die Beamten fanden Tonger bei ihr
in einem verschlossenen Kleiderspind versteckt auf . Er legte ein,
volles Geständnis ab . Von dem erschwindelten Gelds (246 000

' Mark ) konnten 160 000 Mk . für die Betrogenen gerüstet werden.
-Einen erheblichen Teil der Beute hat der Verhaftete an Erpresser
abgeben müssen.

Verschlungen eines Lehrers vor Gericht . Unter großem
Andrang wurde -vor der Schweidnitzer Strafkammer der
Strafprozeß gegen den Lehrer Richard Kuhnert ans Neu¬
dorf -bei Königsberg verhandelt . Die u-nter Ausschluß der
Oeffentlichkeit geführte Verhandlung entrollte , wie der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung hervorhob , erschreckende
Bilde »'. Von den vorgeladen -en zwanzig jungen Mädchen,
die größtenteils scho-m jahrelang die Schule verlassen haben,
Wurde der Angeklagte seiner Vergehen an siebzehn -der Zeu¬
ginnen überführt . Das Urteil lautete auf 6 Jahre Zucht¬
haus und 6 Jahre Ehrverlust.

Ein Siebzehnjähriger unternimmt eine » Mordversuch
aus seinen Vater . Ein Kölner Zollbeamter machte seinem
17jührige >i Sohne wegen seitzes späten Nachhausekommens
wiederholt Vorwürfe , woirauf in der Mittwoch -Nacht der
Sohn sich in das Schlafzimmer des Vaters schlich und diesen
durch mehrere Beilhiebs guf -den Kopf zu ermorden trach¬
tete . Der schwerverletzte Vater wurde in ein Krankenhaus
geschafft , während der Junge vstrhastet wurde.

Licbesdrama einer Telephonistin . Die Telephonistin Reh-
maldt , die m der Kaserne eines Landstnrmbataillons in Kreseld
die Telephonzmtrale bediente , war dort mit einem Unteroffizier
hinein verheirateten Manne , bekannt geworden . Zwischen den

-seiden hatte sich ein Liebesverhältnis entwickelt. Sonntag,
abend besuchte die Rehwaldt den Unteroffizier i-n seiner Woh¬
nung , wo zwischen den beiden eine Auseinandersetzung statt-
sand . Die Rehwaldt gab im Verlaufe dieser Auseinandersetzung
auf -dm Unteroffizier einen .Nevolverschuß ab, der ihn ins , Herz
traf und ans der Stelle tötete . Hieraus brachte sie sich selbst
mit der Schußivaffe eine tödliche Verletzu-Kg bei . Sie winde
ins Krankenhaus geschafft.

Der Bürgermeister als Schleichhändler. Ter "frühere
Bürgermeister Hahn ans -dem Taunusdorfe Bermbach war dein
zuständigen Kommunalvepbande gegenüber mit seinen Liese-
rungsverpflichkmgen im Rückstand geblieben, u. a. hatte er noch
60 Zentner Getreide und 60 Zentner Kartoffeln an den Kem-

munalverband zu liefern ; für -die Nichtlieferung hatte er all « !«
Ausreden -gefunden , angeblich befaß er überhaupt keine Vorräte.
Als man auf Grund einer Anzeige bei ihn ! nachfovschte, entdeckte
-man 15 Zentner Getreide , 330 Zentner Mehl , 300 Pfund Kleie
und 100 Pfund Raps . Der große Vorrat an Mehl deutet darauf
Hin, daß er bedeutende Mengen Getreide bereits ,hat vermahlen
lassen. Die Vorräte -wurden beschlagnahmt , und der Bürger¬
meister dürfte sich demnächst zu verantworten haben.

Selbstmord eines Rechtsanwalts . In Frankfurt a. M.
hat sich der Justizrat Dr . Ebnür erschossen, weil er Unter¬
schlagungen an ihm -anvertrauten Geldern vorgenommen
hatte . ' ' . .

Großer-Waldbrand. In der Waldabteilung Si -nnb-övg bei
Brückenau brach Feuer ans , das von Verwnn -dÄen nach längeren
Bemühungen gelöscht werden konnte . Der an gerichtete Schaden
wird auf über 20 000 Mark geschätzt. ' .

Zn gleicher Zeit vom Blitze getroffen wurden bei einem
Hochgcwi'tter in Gaustadt in -Oberfr -anken beim Heimfahren vom
Walde der Fabrikpensionist Tresch und feine ihn begleitende Ehe¬
frau . Als die Frau jvieder zu sich kam, lag der Mann tot am
Wägelchen ; die halbe Körperfeite zeigte Brandspuren.

Vom Spiel in den Tod. Der siebenjährige Drehevmeisters-
lohn Friedrich -Eglöf in Augsburg spielle mit noch drei Knaben
auf einem Bauplatz an einem von den Kindern erbauten Schützen¬
gräbenunterstand . Als er den Unterstand neuerdings mit Erde
belasten wollte , stürzte -die Decke ein , die die vier Knaben in
dem zwei Meter tiefen Unterstand begrub . Zwei der Knaben
konnten sich retten , der dritte konnte unverletzt aus den Trüm¬
mern hcrausgez -o-gen werden , E-glof -aber konnte nur mehr als
Leiche geborgen werden.

Die Tragödie eines russischenKriegsgefangenen . Bei einem
Besitzer in Hilbersdorf bin "Löwen (Oüerschl.) war ein russischer
Kriegsgefangener beschäftigt , der wegen einer Handverletzung
nicht -glaubte arbeiten zu können . Darüber entspann sich zwi¬
lchen beide,: ein Streit , -in dessen Verlauf der Russe mit -einer
Axt auf den Besitzer losging und ihn im Genick verletzte . Da
-dieser bewußtlos umsank , glaubte der Täter , er habe ihn ge¬
tötet , woraus er ans -den Bo.den ging , Feuer msiegte und sich die
Gurgel -dnrchschnitt . Nach dem Ablöschen des Brandes fand
inan die Leiche des Kriegsgefangenen . -

Briefkasten.
L. F ., Norderney . Der Elbtnnn -el in Hamburg ist von der

Mitte des einen Einstcigeschachtes bis .zur Mitte der jenseitigen
Einfahrt gerechnet 448,ö Meter lang.

Sonnabend : Heiter bis wolkig , mild, Niederschläge wenig
wahrscheinlich.

Letzte TMsgLmmms:
MMm Me »!

2SÜVO Gefangene , über 2VV Geschütze er¬
beutet!

(W. T . B .) Großes Hauptquartier , 12. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armenticres ist gefallen!
Durch die Truppen der Generale von Eücrhardt und von

Stetten von Norden und Süden umfaßt und ihrer Rückzugs¬
straßen beraubt, streckte die englische Besatzung von 60 Ossizieren
und mehr als 3000 Mann nach tapferer Gegenwehr die Waffen.
Mit ihnen fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre,
große Mnnitionsm engen, ein Bcklcidungslagcr und reiche
andere Beute in unsere Hand.

Nordwestlich von Armenticres gewannen wir Raum . West¬
lich von Armenticres warfen Truppen der Generale von Stet¬
ten und von Cnrlowitz nach Abwehr starker, mit zusammcn-
gcrasften Kräften gegen Stecnwcrk geführter Gegenangriffe und
nach erbittertem Kampf um die vierte englische Stellung dm
Feipd in Richtung Baillens und Merville zurück. Merville
wurde genommen.

Auf dem Südufcr der Lys . erkämpften sich die Truppen
des General v. Bernhardt den Uebergang über die Lawe und
stießen bis in die Höhe von Merville vor.

Die Gcsamtbeutc in der Schlacht von Armenticres beträgt
nach der bisherigen Feststellung 20 000 Gefangene , darunter
ein englischer und ein portugiesischer General , und mehr als
200 Geschütze.

Die Ucberwindung des verschlammten Trrchtergcländes
in und vor unserer Ausgangsstellung des 9. April stellte
höchste Anforderungen an die Truppen der vordersten Linie.
An ihrem Gelingen haben Pioniere , Armierungssoldaten
und die Hinteren Divisionen hervorragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
entwickelten sich Artilleriekämpsc . Französische Regimenter,
die auf dem Westufer der Avre , westlich von Moreuil stürm¬
ten , brachen unter schwersten Verlusten zusammen und
ließen 300 Gefangene in unserer Hand , die später durch
französisches Artillcriefeucr vernichtet wurden.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeistcr : v. Ludendorff.

Das Urteil emes englischen Kriegsberichterstatters
über die deutsche Ostenstve bei La Bnssee.

(W . T . B .) Bern , 12. April . Der englische Kriegs¬
berichterstatter Gebbs  drahtet aus Frankreich : Es ist
j e tzt k la r, d -a ß d i eSchlach t beiLaBa -sseeeine
g e w a lt i g e Of fens iv  e i st und Laß die deutsche Heeres¬
leitung sich entschlossen hat , die ganze Schwere ihrer Armee
gegen u-ns loszn -lassen . Sie ist entschlossen , unsere Streit-
Lräste an der Maasfront zu zertrü  in m e r n , anstatt ihre
Angriffe an der französischen Front zu zersplittern.

28« M.-L-! .
(W . T . B .) Berlin,  12 . April . (Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote , Kommandant Knpitänlcntnant
Georg , hat in der irischen See und vor dem Westausgana
des Acrmelkanals 8 Dampfer , 2 Segler von 28 00t) Br .-R .-2;.
vernichtet . Unter de» versenkten Schissen waren besonders

wertvolle Dampfer : ein bewaffneter Dampfer des Einheits¬
typs von 8000 Br .-R .-T . und zwei Frachtdampser von minde¬
stens 6000 Br .-R .-T . Einer der 6M0 -Br .-R .-T .-Dampfer
war auffallend stark gesichert. Gezählt wurden 20 Torpedo¬
boote , Motorboote nnd andere Bewachungsfahrzeuge . Drei
Dampfer wurden im Geschützkampf ans stark gesicherten
Gelcitzügcn herausgcschossen . Sämtliche Dampfer waren be¬
waffnet , die meisten beladen . Namentlich fcstgestellt wurden
die englischen Dampfer Trinidad , 2592 Br .-R .-T ., Laugh,
Fisher , je 418 Br .-R .-T ., Clcnfvrd , 494 Br .-R .-T . und der
englische Segler John -Walter.

Der Chef des Adunralstabes der Marine.
Dis Bedeutung der Unterseebootserfolge.

(W .'T . B .) Berlin , 11. April . Dis wenigsten Leute können
sich v-orstcllen , welche prachtvollen Unterseebo -otsleistungen die
heute und gestern im 'tgeteilten Versenkungen von Dampfern
-wicLer bilden . Der angeschossqne Dampfer , -der leider entkom¬
men ist, dürfte -wenigstens für mehrere Monate seiner Bestim¬
mung entzögen sein ; denn -die Gelegenheit für größere Aus¬
besserungen , die nicht in Aleran -drien gemacht werden können,
sind sogar in englischen Werften und Docks unmöglich , da diese
mit Ausbesserunjg-sarbeitenKsir die so ckchr beschädigten Schisse
überlastet sind . Geddes eigne Worte am 6. Februar im Par¬
lament lauten : Die ausbessernngsbedürsti -gen Schiffe stellen un>-
geheure Ansprüche an Arbeitskräfte und Material , welche sonst
für den Neubau zu,Gebote standen . Die Ausbesserungen be¬
schäftigen tatsächlich nur Leiste und solche von großer Fertigkeit
und -höherer Ausbildung -als der Neubau . Nach seinem eigenen
Geständnis -müssen heute vier - bis fünfmal mehr beschädigte
Schiffe -ans -gebcssert werden als im Jahre 1917 . Aus dom
Journal os Commerce vom 177 Februar wissen wir , daß heute
-nach acht bis zehn Monaten gegenüber vier Monaten im Vor¬
jahre die verletzten Schiffe in Dienst gestellt werden können.

Der holländische Minister des Aenstern über
die Lage.

(W . T . B .) .Haag, 12. April . (Meldung des Nieder-
ländischen Korrespo -ndenzburea -us .) In der ersten Kammer
wurde an den- Minister des Aeußcm die Frage gerichtet, ob
Holland nicht zwei Schiffe  ausschicken werde , um Ge¬
treide - aus ' A m erika  zu ho!en. Der Minister des-
Aeußcrn antwortete darauf,' -daß die alliierten Regierungen bis¬
her für die in Frage stehenden Schiffe keinerlei Garan¬
tien gegeben hätten . Die niederländische Regierung habe die
Tür für weitere Verhandlungen nicht -geschlossen. -Es hänge
von dvn Alliierten -ab , was diese jetzt tun werden.

Die Manuschuftsvorlage im englischen Unterhalts «:.
(W . T . B .) Rotterdam , 12. April . Der Nieuve Roktevd.

Courant meldet ans London , daß Asquith bei der zwei¬
te enpLes u -n-g der . Ma nn -s cha ' ftsoo rla -g.e erklärte , die
Altersgrenze von 6 0 Iahren  sei zu h o ch -ge¬
griffen . Bonar Law erwiderte daraus , daß -die Regierung
die Herabsetzung der Altersgrenze ans 48
Jahre-  in Erwägung ziehen Würde. Inzwischen hat die
liberale Kriegspartei beschlossen, die Regierung zu unterstützen.
Tie Nationalisten blieben bei ihrer -Opposition und die gestrige
Sitzung verlief -sehr stürmisch.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co , in

Rüstringen,



Kundgebung
an die Mrgerfchafttt

Das gesamte deutsche Volk wird von neuem aufgernsen , die finan¬
ziellen Unterlagen Zn schaffen, die nötig sjnd, um das gewaltige Ringen sieg¬
reich beenden Zu können , das um das Dasein des Reiches geht und das ihm
von einer Welt von feinden ausgeZwnngen ist. Uoch sind unsere feinde im
Westen Zum frieden nicht bereit ; noch suchen sie das Deutsche Reich Zu ver-
nichtenlmd setzen Zu diesem Lwecke auch den neutralen Staaten das Messer
an die Kehle . flber unser errungener Sieg im Osten gibt uns die Luversicht, daß
auch im Vesten das deutscheSchwert den ersehnten frieden erkämpfen wird.
Die Mittel hierzu müssen durch eine neue Kriegsanleihe ausgebracht werden,

die bis MM IT. April d.
Zur Letchnung ausliegt.

Unser so bewundernswertes Heer , das uns in jahrelangem Ringen
vor den Rriegsgräueln im Lande und vor der Wut einer vielfachen Ueber-
Zahl von feinden geschützt hat , kämpft die Entscheidungsschlacht , um das
Ringen Zu Ende Zu bringen . Pflicht eines jeden Bürgers ist es , unsere
Kämpfer an der front Zu unterstützen, indem der Reichs - und Heeresleitung
die Mittel gegeben werden , die Zur Lrkämpsung eines baldigen friedens
notwendig sind.

Die achte Kriegsanleihe soll helfen , uns den frieden Zu bringen.
Sie Zu einem gewaltigen Erfolg Zu gestalten , muß die Ausgabe der gesamten
Bürgerschaft sein, deren Opferwilligsten auch diesmal nicht versagen darf.

Rüstringen,  den sf.  flpril s?sS. 298

SLodtmagrstrat,
Dr. Lueken,  Oberbürgermeister . Dr. KelIerhosf.  Regierungsassessor

Hug Müller Reumann Schrön
RatsherreN

5pie!p!an bl;  iM 15.Wril.

stets vorrätig
b ei

4. mgrZsiimerL ko
V̂ ilbelmsbsven

4^

Große und kleine

KoWkt-ÄSINMl
(Messing) m.Korb u. sonst.Zu¬
behör zu verk. bei A . Hnß,
Wilhelmshavener Str . 35, II.

Äuzwersbilder
am schnellsten und billigsten
Bremer Straße 25, Hinterh.

ZU verkaufen
ein Kinderwagen und ein
Kinderklappstnhl. s292

Papingastr . 32a, I rechts.

3 räum . Wohnung NUL
gegen Austausch
einer 4—Sräum . zu vermieten.
Schrift !. Angeb . an Langlotz,
Wilhelmshaven ,Börsenstraße

Solider
Masch.-Maat der . L. sucht

mit Ausblick ins Freie . s29S
Angebote an Blomfers,

W'hav . Altendeichswsg 46 p.

Ä Me«sesiichl
per sofort oder I . Mai von
e. Witwe ein leeres Zimmer.
. Offerten an Mentzel,
Peterstraße 76. )289

MMÄRW M
Siebethsburg , Störtebccker- u. Edo-Wiemken-Str.

Sonnabend den lZ. -Vpril
uuä tolAsuäs DaZs:

O -astsxisl äss OxsrsttsntsiiorL

M Kore
Oxorstks in 3 üktsn . , 273

Vor verstaut von 10 bis 1 Rbr uuä von 5 Rbr
uaobm . au . — Dbsatsr -Ksrusprsobsr 27.

Sonnlax den 14. T̂ pril , naebm . 4 Rbr
mrm Istetsv Naks:

Oie tolle Lomteü

llsr trmM LisS.
Oraiva in 4 Wirten.

Oer erZreikenäs lioman einer grossen hiebe . In äer
blauptrollelillv Facobsen , 6er hieblinZ6.?ubülrum8.

Oin Kunstiüin ersten langes.

Li» Ms kiSWÜ;.
Oin originelles Oustspiel

voll toller Ver v̂eelislunZsn. In der Hauptrolle der ur-
leomiscbe geistvoll vvitriZe HIarrv lbiedltlre.

Die Ilrckt«» A.kq.
8pannendes Oeteletiv-Orama

in 4 ^ .btsilunZen von OannyXadsn u. R.ud 0 lk
8 trauss.  R .eiclt an paclcenden, insisterlrakt

enthüllten Okfieimmssen.

IsMsdsiöfölinlilsWUiigilkl!
liefert Luekäruokerei ? klu! Uug L Oo.

Lonnubencl, äen lZ. -̂ pril:

rtnlcli-kirrfi
ausAölübrt vom Nusikkorps äss Lslsblsbabsrs

cksr ^ .ukstlLruiiMsobitko , uutsr DsituuZ
(iss ülusistlsitors Rorru Nitts -Z.

^.utavA 8 Rbr absnäs . s294

Lonnt -nx irn Konriertssals
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Mellumstraße A.Ulmenstraße
Kaiserstr., Friedsrikenstr.

BremerStr .,Markthalle Bant

8« NWl.
- Täglich -

Dis S LLliutke ^ r
und das große

Anfang 8 Uhr.

Flaschen
als Wein - und Eektflaschen

sowie Papieradsälle
kauft zu höchsten Preisen
6723) Hädecke , Marktstr . 38.

FMKWKW.LMMK
MZWtl,Bkvier

. ^ sowie Häute
, und Felle

aller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er-
ledigt . s301

IS
Rüstringen , Einigungsstr . 38

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

r « Kuilstöil lieg

KsiSL8liZ!ik8l !!öN8!S8!
^.bsuäs 8 Rbr

kioUIlkUAS2VA8is»Wö»r
uaobm . 3'/s, adäs .6 Rbr

Lkittrvoobs uuä
Louuubsuäs 8 '/» Rbr:

fMN .M,Ml.
Lscisut . srmüss . Rrsiss

Wer Oolä bringt, er¬
kält einen kreiplstr!

»I-
V.

Ureatv » .

Bö Z-
Ihekter

SKslreh:

MlAkse
Mtt.

! Komödie in vier Akten
von Georg Engel.

Sonntag nchm.3*/s Uhr : !

RsttsM« .
OODDOOOHHODDOOHHH

OarrlcsagumZ.
ür die anläßlich unserer
silbernen Hochzeit uns er¬
wiesene Aufmerksamkeit

sagen auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank f283
Heinrich Lücke und Frau,

Maria , geb. Moulin.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht, daß unser
lieber, unvergeßlicher
Sohn und Bruder

! Inhaber des Eisernen
! Kreuzes II . Klasse,
i im blühenden Alter von
! 19 Jahren d. grausamen

Bölkerringen im Westen
zum Opfer fiel. s293

> Dies zeigen in tiefster
) Trauer an:
Edo Reents u. Frau,

! geb. Jäger,
sn . Kindern » . Verwandt.

Altengroden , 12.4. 18.

Vrivssvoevri «*
rrs « s «rds.

«achpnf!
Dienstag , den 8. April,

verstarb unser langjäh¬
riges Mitglied

Herr

M. " " .
Der Verein wird seiner

stets in Ehren gedenken.
279) De« Vorstand»

MI
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Berlage.
32. Jahrg. Rr. 86. UMmlsches Mksblalt Souua- end,

-er, 13. April 1918.

Die' ' -erMckMNe.
Boi der Erörterung über die recht bedenkliche Zunahme des

Schleichhandelsist vielfach das Verlangen gestellt, durch Pne
strenge Kontrolle die Ablieferungspflicht der Landwirtezu über¬
wachen, um so die Abgabe auf nicht ordnungsmäßigemWege zu
verhindern. Der Kriegsausschuß für Konsnmentenintereiseir
hatte schon im vorkgen Fahre enipfohlen, zu den Feststellimas-
Kommissionen, die mit der Kontrolle der Ablieferungbetraut
wurden, auch Vertreter der Konsumentender großen Städte'
hsranzuzicheu. Diese Anregung wurde auch im Beirat für
Volksernährunglaut/ woraus Herr von Wal'dow dem zu-
stimmte und anordncte, daß Vertreter ans den Kreisen der Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten zu den Feststellungskommis-
stonm hinzugezogen wurden.

Der Kriegsmisschuß für Konsnmenteniuteressen hat in einer
llnffmge an diejenigen, die austseinen Vorschlag zur Kontrolle
mit herangezogön wurden, festzustellen vernicht, ivälchen Eindruck
die .genannten Kontrolleurebei der Erfüllung ihrer Aufgabe ge-
rvsnnen 'haben. Man kann ans dm ziemlich zahlreichen Be¬
richten den Eindruck gewinnen, daß die Ablieferungder Em-ie-
mengen, soweit sie Pflichtgemäß beleitgestellt werden sollrrn,
ordnungsgemäß erfolgt ist. Größere Bestände sind nach den
Berichtennur noch in einzelnen Fällen erfaßt und fuhr sympa¬
thisch berührt fast allgemeindie Mitteilung, daß in landwirt¬
schaftlichen Kreisen von einer tiefen Mißstimmung, von der die
Deutsche Tageszeitung sehr oft zu berichten weiß, nichts zu be¬
merken war. Vielfach erkannten besonders auch die Kleinbesitzer
die Notwendigkeitan, die geforderte Menge abzuliefern, wenn
es auch hier und da schwer fiel, den Anforderungennachziikom-
men. Man erklärte, wenn es fein muß, müssen wir diesen An¬
forderungengenügen. Die Berichte fügen ergänzend hinzu, daß
man die Verpflichtung für den Landwirt als erträglich erachten
muß. Die Ernährung ist auf dem Lande besser als für die
minderbemittelteBevölkerungin den Städten. Ein Bericht¬
erstatter bemerkt, er habe den Eindruck gewonnen, daß allerdings
selbst auf den großen Gütern, die seiner Kontrolle unterstellt
waren, eine einfache Haushaltung anzntrcfsen war, die sicherlich
nicht in Vergleich zu stellen sei mit der Lebenshaltung der
Kriegsgewinnler in der Stadt. -

Bet einigen Berichten treffen wir Zweifel an, ob die Kon¬
trolle alle Unterschleife erfassen- kann. Immerhin wird es sich
um große Bestände nicht handeln, die der Ablieferungentzogen
werden, soweit nicht schon vorher im Schleichhandel Bestände
verlorengegangen sind. Von einigen grotzei? Gütern nur wurde
berichtet, daß mau dort ziemlichen Widerstand gegenüberden
Anforderungenzum Ausdruck bmchte. So erklärte ein Inspek¬
tor ans einem größeren Gute in der Provinz Posen: man möge
nur vuhig, wie die Kommission festznstellen beliebe, nochl l OOO
Kilogramm Roggen, Hafer und Gerste als abliefernngspflichtig
erachten, er könne nur sagen, haß nichts abgeliefert nxnde. In
dun gleichen Bezirk wurde auch die Beobachtung gemacht, daß
auf einigen großen Gütern mit dem Ausdruschsehr zurück-
gehalten wurde; auf einem Gut waren noch vier Fünftel des
Getreides nicht ausgodroschcn.

Viel' kehren in den Berichten Meinungsäußerungen
wieder i'itzci die Wirkung der hohen Preise für landwirtschaft¬
liche Produkte. Ein Berichterstatter, dem ein Bezirk in Pom¬
mern zur Revision überwiesen war, bemerkt: In Erörterung
mit den Grundbesitzern über die hohen Preise, die der Landwirt¬
schaft für ihre Produkte gezahlt werben, war bei den Klein¬
besitzern überall die Meinung vertreten, daß die Preise zu hoch
seien. Die Großgrundbesitzer waren vielfach der Ansicht, daß
die Drusch- und Schnelligkeitsprämiei!, wenn nicht überflüssig,
so doch viel zu hoch seien und manche Ungerechtigkeit herbei¬
führen. So sei z. B. den Kleinbesitzern durch die eigenartigen
Verhältnisse ihres Betriebes ans diesen Zuwendungen ver¬
hältnismäßig wenig ziigeflossen. Der Berichterstatterfügt hin¬
zu: „Ich konnte mich des Eindrucks nicht er-
w eh r en, als wenn d i e V er t r et er d e r L and w i r t -
schüft bei Len maßgebenden stellen und
deren Press e ein größcres Interesse ander
fortwährenden Preissteigerung haben , als
die Produzenten  selbst . Es berührt mich äußerst
sympathisch, daß die Grundbesitzer wiederholt betonten, daß ihnen
Las vaterländische Interesse höher steht, als die Städter dnrch-
schnMich anzunchmen geneigt sind."

Die Beobachtung, die über den Stand unserer Viehhaltung
gemacht wurde, ging allgemein dahin, daß besondersin: Osten
und Norden der Ernährungszustand außerordentlichungünstig

bcrg und Bayern, wo in einigen Bezirkensehr gut genährtes
Vieh angetroffenwurde. Bemerkt wird sehr oft, - aß die hohen
Preise für Futtermittel die Landwirte vielfach verleitet haben,
mehr zu verkaufen, als für die Niifrechkerhaltung ihrer Vieh-
wirtschastzulässig erschien. Beklagt wird mit Recht, daß in
bedenklicher Weise in unsere Milchviehbestündeeingegnsten
wurde.

Die Berichte lassen erkennen, daß durch diese Kontrolleden
Vertretern ans städtischen Koiisiimentenkrenen ein sehr inter¬
essanter Einblick in die Wirtschaftsverhältnisse ans dem Lande
gegeben wurde. ES unterliegt keinem Zweifel, daß in der Stadt
nicht immer ein objektives Urteil zu finden ist iwer die Ver¬
hältnisse der landwirtschaftlichen Betriebe. Das beste Mittel, um
hier Klarheit zu schaffen und z-n einem ruhigen Urteil zu
kommen, wird sein, daß der Versuch, der in diesem Jahr mit den
FeslstellnngSansschüsscn gemacht worden ist, fortgesetzt wird. Es
wird dabei für beide Teile ein Gewinn sich ergeben: der Städter
wird mit mehr Verständnisden berechtigten Bedürfnissenund
Ansprüchen der Landlvirtschrftgegenübersteheir und umgekehrt
wird der Landwirt sich nicht ans oberflächlichen Beobachtungen
des Stadtlebens ein flüchtigesUrteil über die Gesamllage der
Bevölkerung zu eigen machen. Es wäre daher sehr zn wünschen,
wenn in den einzelnenOrten die an .der Kontrollebeteiligten
Personen ihre Erfahrung den ihnen nahestehenden Kreisen zur
Kenntnis geben würden. Wir versprechen uns davon eine ge¬
reckte Würdigung des Notstandes, der durch die ungenügende
Lebensmittelversorgungder Bevölkerungentst anden ist.

P «r «.' tSkrr «r -eS?r.»r <ck»t « sr.
Ter rumänischeParteiführer Nnkowskv getötet. Iässyer

Blätter bringen nach dort eingetroffencnruflsichen Zeitungen
die Nachricht: daß der bekannte rumänische Sozialistenführcr
Tr . Rakowsky gelegentlich ejnes Kampfes Mischen Neoom-
tnmären und Gegenrevotutionarcugetötet wurde.

Sszrales.
Ein Zeichen der Zeit ! Folgende Anzeigebefindet sich in

Nr . 81 des Groß-LichterfelderLokal-Anzeiger vorn 8. April:
„Nachdem wir mit unseren vier Kindern , obwohl wir uns

bereit erklärt hatten , jede Mictserhöhung zu bewilligen , ansge-
mietct worden sind, i st cs uns nicht mögt i ch, u n sere r
KinderzahI wegen eine Wo h n ung zm finde  n.
Mir bitten patriotisch und vornehm denkende Mitbürger um
Rietsangebüte von Fnnf -Zimmer -Wohnnngcn zum 1- Lktober
1918 oder früher . Otto Hildcbrnnd und Frau , Lichtersclde
(West), Drnkcstrnße 80, Hochpt. r ."

Und das geschieht in der Zeit der Bestrebungen der
Hebung des Bevöllurungszuwachses! ^

Nrrs den » L «rirde.
Strafkammer.

-ö. Oldenburg , 11. April 1018.

Eine Diebesfahrt in das Münsterland unternahmen im
Februar von Westfalen ans der Bergmann Franz MUcwski, der
Former Hermann Gockel, der Fuhrmann Christian Becker und die
Arbeiterin Margarethe Schapey . Milewski und Becker hatten
ans ihren Hamslerfahrten ein Räncherhnns in Harpendorf ' bei
Steinfcld ausfindig gemacht, das ihnen für einen Einbruch be¬
sonders geeignet und löhnend schien. Die Ticbcsgcsellschnft
langte abends in Steinfeld an und machte sich auf den Weg nach
dem genannten Hause . M . trug « neu geladenen Revolver bei
ficke Sie versuchten zunächst, eine Lehm wand zu durchbrechen,
ließen diesen Plan aber fallen und gelangten durch ein Loch, das
sie- in die Bretterwand des Stalles gemacht hatten , in diesen und
von dort leicht in das Haus . Sie eigneten sich für etwa 1000 Mk.
Schinken, Speck und Wurst an . Die Scho hatte während dieser
„Arbeit " draußen gewartet , hals aber die Beute dann tragen.
Einen Teil derselben versteckten sie im Gebüsch, um ihn später zn
holen . Auf dem Bahnhof fielen die Einbrecher einem 17jährigen
Burschen auf , er holte Hilfe und sie wurden verhaftet . Wie ge¬
meingefährlich M . und B. sind, mag folgendes Vorkommnis dar¬
tun : Beide hatten kurz vor dieser Tat etwa 1000 Eier gehamstert.
Sie zwangen eine allein im Hanse anwesende Bauernfrau durch
Drohung mit einem Dolch, anzuspannen und sie nach den: Bahn¬
hof zu fahren . Dort hatten sie das Pech, von einem Gendarmen
abgefaßt zu werden . , Die Eier wurden beschlagnahmt . Hernach
gingen sie in das Bahnhofsgebäude und verlangten energisch die
Eier heraus . Der allein anwesende Beamte zog es vor, ihreav
Begehren Folge zu leisten . — Die Strafkammer verhängte über
sie schwere Strafen , nämlich über M . 2 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus , über B. 2 Jahre Zuchthaus , Aber G. 2 Jahre Gefängnis
und über die Sch. (wegen Begünstigung ) 9 Monate Gefängnis.

Einen verwerflichen Plan schmiedeten der russische Arbeiter
Alexy Kutak und der Dienstknecht Dicdrich Benje zu Eggeloge bei
Westerstede. Sie waren bei dem Lcmdmaun Ulken dort bedieustet
und hatten es auf die Ersparnisse eines ebenfalls bei U. in Stel¬

lung befindlichen russischen Zivilgefangenen abgesehen. Sie ver¬
führten den Haussohn August Winterfeld aus Jührdenerfeld da¬
zu, abends während der Essenszeit auf ein gegebenes Zeichen in
die Schlafstube des Gefangenen zu schleichenund ihm ans seinem
Koffer 498 Mgrk zn stehlen. Der Bestohlene hat das Eleld zurück¬
erhalten . Der verführte W. erhält wegen Diebstahls 3 Monate,
K. und B. wegen Anstiftung dazu und Hehlerei 9 bzw. 5 Monate
Gefängnis. »'

Varel. E i n schw e r er Jungs  wurde hier in der
Person eines erst Ißjähngen Burschen aus Varelerhafenvon
PosizcimachkmeisterSpecht sestgenommen. Mehrere Ein-
bruchsdieststähle in hiesige Geschäfte sowie in landwirtschaftliche
Gebäude in der Landgemeindeund andere Straftaten hat der
jugendliche Taugenichtsans dem Kerbhoize. Er bat sich haupt¬
sächlich Wcchuungen ausgesucht, wo er wußte. 'Laß die Männer
im Felde waren.

Nordenham. T i e T a in P f f i schc r e i g es e l 1s cha ft
Nordsee  hat in ihrer neutichen Generalpersamnilmrg be¬
schlossen. das Grundkapitalvon -1 aus 5 Millionen zu erhöhen.
Die Ausgabeder Aktien soll nicht unter 100 Prozent erfolgen.
Tie Kapitalserhöhung wird für notwendig gehalten, uni den
kommenden vielfachen Ausgaben, die nach dem Friedensschluß
an die Gesellschaft herantretcnwerden, gerecht werden zu können.

Einswarden. Ter große Krau  der hiesigen. Werst ist
mn Dienstag gegen 2 Uhr plötzlich umgestürzt und dabei auf
ein im Ansinstwigshafen liegendes Schiss gefallen, das am
Heck einige Beschädigungen erlitt. Ter ans dem Schiffe ar¬
beitende Zimmermann Büsing mußte schwerverletzt in das
Amtsverbaudsk-rankenhans nach Nordenham gebracht worden,
während ein Lehrling mit leichteren Verletzungendavonkam.
Ter Kranführer, der' in seinem KAaiihänschen den gewaltigen
Sturz durch die Lust uiitinachte, kau: mit dem Schrecken und
unerheblicher Beschädigung davon.

Oldenburg. E i u W o h n n n g s a u s schu ß ist hier ge¬
bildet worden, dem die Ltadtratsmitglioder Lehrer Jausten,
EiienbahnreoisorLktmaim, Bammternehmer Wieners, Maler¬
meister Millers, Rentner Winkler angehören. Der Ausschuß
hat zunächst die Ausgabe, für 20 obdachlose Familien Unter¬
kunft zu beschaffen, sodann für Wohnungen nach dem Kriege,
für Beschaffung von Möbeln und Holz Sorge zu tragen. Dein
Ausschüsse wurden weitgehende Vollmachten erteilt.

Delmenhorst. Freisprechung.  Ein Artikel des
Norfld. Volksdi. Nr. 301 vom 25. Dezember1917 brachste die
Verurteilung der Firma Gebr. Lesfers. Delmenhorst, durch das
Schöffengericht daselbst wegen Kriegswncher. Die Firma
Lefscrs legte Berufung gegen diese Entscheidung ein. Die An¬
gelegenheitwinde an: 9. April 1918 erneut vor dem Land¬
gericht in Oldenburg verhandelt. Das Landgerichtsprach die
Firma Gebr. Lcffers frei. Die Kosten wurden der Staatskasse
auferlegt. -- „ - . „

Ganderkesee. Ein b ed eute n d er E : n v ruKsöleb  -
stahl  wurde beim Wirk Klattenhofsausgesührt. Die Diebe
haben ein Fenster mit ' einem Löffelbohrcrangebohrt, um es
öffnen zu können. Se habe» eine große Anzahl Kisten und
Kartons, Zigarren und Zigaretten enthaltend, gestohlen. Es
waren allein .10 Kisten Zigarre::, die sie mitgenommenhaben,
dazu Streichhölzerund Kognak. Das gestohlene Gut.hat einen
Wert von 2000 Mark. In einen: vierrädrigen KasteuEgen,
dcn sie in der Nachbarschaft gestohlen haben, wurde das Diebes¬
gut wcggebracht.

Emden. Teure Schafe.  Bst einer in Meppm skitt-
.gcsnndencn Versteigerungwurden für ein Schaf mit zwei
Lämmern 500 Mark  bezahlt.

Papenburg. Ha n s e i n stn rz . Hier ist am Unlsrende
der Stadt ein Wohngebäude cingcstürzt, das von dem Schiffs-
ziiniiieriiiannVellage bewohnt war. Nur als ein Wunder ist
es zu betrachten, daß von dcn Insassendes Hauses bei dem Ein¬
sturz, - er sich unter donnerähnlichemGetöse vollzog, niemand
zu Schaden kam. _ -

Arrs «rllev LVett.

(W. T . B.) Zum Dampfcrnngliick uns der Donau. Aus
Budapestwird gemeldet: Nach Mitteilung der Tonau-DMnPf-
ichiffahrts-Gesellschastsind ans dem Wrack des infolge Zu¬
sammenstoßeŝgescheiterten Schiffes Drina bisher 22 Leichen
geborgen. Im ganzen werden 35 Personen vermißt.

Mutter und Kind durch Gas vergiftet. Tot in ihren
Betten aufgefundon' wurden Dienstag die Witwe Gramkan und
ihr achtzehnjährigerSohn in Oldesloe. Sie sind einer Gas¬
vergiftung zum Opfer gefallen. Der Gasschiauch der Zimmer-
lainpe hatte sich gelockert.ist und mit

lvartet wird.
Sehnsucht auf den Beginn der Weidewirtschaft ge-
Besser steht es mit der Viehhaltungin Württem-

Bekanntmachuirg-
Großherzogliche Ministerium des Innern in

Oldenburg hat die vom Gesamtstadtrat beschlossene Aende-
rung des Statuts , betreffend das Abfuhrwesen , iin Z 9
über den Horhstbetrag für die Tonnenabsuhr genehmigt,
desgleichen die beschlossene Aendcrung der Gebühren¬
ordnung.

Rüstringe  n, den 10. April 1918.

vr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Es werden in dieser Woche Frisch- und Gefrier¬

fleisch zu einem Einheitspreise von 2,50 Mk. ver¬
ausgabt . Außerdem gelangt Dosenfleisch zum Ver¬
kauf zum Preise von 2,40 Mk.

Rüstringen,  den 12. April 1918.

Städtische Zentralschlachterei Rüstringen.

Emkiiide Mrlm.
Die Brotkarten können am

Sonntag , den 14 April nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr bei
dein Vezirksvorsteher des Be¬
zirks abgeholt werden , sofern
von diesem kein besonderer
Termin anberaumt wird.
Zusatzbrotkarten für die in
der Rüstungsindustrie beschäf¬
tigten Personen werden ab
Montag , dcn 15. April im
Kartenbüro Heidmühle wäh¬
rend der Dienststunden aus¬
gegeben. Es wird darauf
verwiesen, daß die Karten
nur gegen Rückgabe der Rest¬
karten verabfolgt werden.

Schortens , 10 April 1918.
G . Gerd es G . B.

MM hn FleWarlkk.
Im  Kartenbüro Heidmühle

während der Dienststnnden
gegen Rückgabeder Restkarten

Am Montag , 15. April
für Bezirke Ostiem und Roff¬
hausen . Am Dienstag , den

16. April für Bezirke Schor¬
tens und Schoost . Am Mitt¬
woch, den 17 April für Be¬
zirke Heidmühle und Siddern¬
hausen.

Außerdem werden Fleisch-
und Fettzulagekarten an die
Schwerstarbeiter und sonstige
in der Rüstungsindustrie be¬
schäftigte Personen daselbst
an diesen Tagen ausgegeben.

Schortens , 10. April 1918.
Dir Fkbknsmittrl-KommWlM.

G. Gerd es.

AuWbederMWarten
am Sonntag den 14. April,
nachmittags von 2 bis 7 Ahr
im Kartenbüro Heidmühle,
von 3 bis 6 Uhr nachmittags
in der Schule Schortens und
nachmittags von 3 bis 5 Uhr
in W . Scharffs Wirtshaus
in Roffhausen . Bei der Aus¬
gabe ist Verteilnngsstelle an-
zngeben, wo die Milch be¬
zogen wird, , ferner sind
Bescheinigungen über den
Bezug von Vollmilchkürten

vorzulegen . Verausgab ! wer¬
den Voll - und Magermilch-
karten gegen Rückgabe der
Restkarten.

Schortens , 10. April 1918.
Die Lebensmittel-Kommission.

G. Gerdes.

Meilung von Petroleum.
Ab Montag , den 15. d. M .,

werden in meinem Büro
Bezugsscheineauf 1Lt . Petro¬
leum für landwirtschaftliche
Betriebe und Heimarbeit aus¬
gegeben. — Das Petroleum
ist in der Verteilungsstelle
Frau L. H. Hinrichs i. Schor¬
tens , I . H. Lottmann Heib-
mühle, Frau C. Lehmann
Groß -Ostiem, W . Scharsf
Roffhausen , zn erhalten.

Schortens , 10. April 1918.
Die Lkbensmitikl-Rommissio«.

G. Gerdes.

Vveirnstsffr.
Die hiesigenHaushaltungen

werden darauf aufmerksam

gemacht , daß in nächster Zttl
der größte Teil derBrennstoffe
auf dem Wasserwege hcrbei-
geschafft wird und wahrschein¬
lich Verzögerung in der Ver¬
teilung erfolgt ; auch wird sich
der Preis der Brennstoffe ab
1. April :nn 20 Pf . und durch
den obigen Transport noch
um 70 Pf . pro Ztr . erhöhen.
Den Haushaltungen wird da¬
her angeraten , sich in nächster
Zeit mit bezugsscheinfreien
Brennstoffen , Holz, (Scheine
für Sammelholz im Korst
Upjever werden hier ausge¬
stellt) und Torf (bei Frau L.
H. Hinrichs in Schortens zu
erhalten ) zn versorgen, da
Kohlen und Briketts nur nach
hinreichendem Vorrat verteilt
werden können.

Schortens , 10. April 1918.
Die kebcusmiittl-Kommission.

G. Geldes.

Zuckerverteilung.
Ab Sonnabend , d. 13. d.

Mts -, aus abzutrennenden

Abschnitt Nr . 10 der Lebens¬
mittelkarte in sämtlichen Ber-
teilungsjtellen pro Person
einer Haushaltung 1/K Pfd.

Schortens , 10. April 1918.
Dir Lebrnsmlttki-Sommissisil.

G. Gerdes.

Die Steuerrolle liegt bis
zum 24. April aus . s287
_ Hanken.

K
aufe fortwährend
neue u.gebrauch¬
te Möbet,Betten,
sowie gauzeHaus-
stände u. zahle die
höchsten Preise.
W .Koch, Wilhelms¬
haven . Str . 86 s1329

«MMW -UM « «
Marktstratze 38, I

Friedlichste. 4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde-



,

Bekanntmachung.
Mb Montag den 14, Ä, M . lassen wir den einzelnen

Haushaltungen

Mmsr -FkWkmten
ktnUOw M« im MuMieris!
für das Wirtschaftsjahr 1918/19 zustellen . Auf die
genaue und sorgfältige Ausfüllung  der ge¬
stellten Fragen wird besonders hingswiesen . Wer un¬
richtige Angaben macht, kann gemäß 8 9 unserer Anord¬
nung vom 18. August 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis Zu 10 009 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft werden.

Fragekarten , die von den HäushaltungS,Vorständen
bezw. deren Stellvertreter nicht eigenhändig unterschrieben
sind, gelten als nicht ausgefüllt , und werden bei der Zu¬
teilung von Brennmaterial nicht berücksichtigt.

Die Fvagekarten sind foforh auszufüllen , und werden
am Mittwoch den 17. d. M . wieder abgeholt . Falls die
Abholung aus irgend einem Grunde unterbleibt , sind die
Karten bis spätestens Sonnabend den 20. d. M . an uns
abzuliefern.

lieber die Ausgabe der Kohlenbezugs-
scherne  erfolgt besondere Bekanntmachung , ebenfalls
über die Ausgabe der Bedarfssragekarten für Zentral¬
heizungen und gewerbliche Betriebe.

Wilhelmshaven,  den 12. April 1918,
G -rLsk - tzL -rrrsLcUs.

Bekmmtrrmchrmg.
In der Woche vom 14. bis 20. April 1918 gelangen

folgende Waren zur Verteilung:
am Dienstag den 16. d. M . auf den Bezugsabschnitt

Nr . 2 der für die Zeit vom 15. 4. bis 12. 5. 18 gültigen
Eierkarte

ein Ei
zum Preise von 34 Pf . für das Stück;

am Mittwoch den 17. d. M . aut Lebensmittelkarte
Nr . 49 , '

1, Pfund Graupen
zum Preise von 36 Pf . für 1 Pfund;

am Donnerstag den 18. L. M . ans Lebensmittelkarte
Nr . 50

'j. Psun»Lunfthomg
zum Preise von 75 Pf . für 1 Pfund;

am Freitag den 19. d. M . aus Lebensmittelkarte Nr . 51

Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Pf . für 1 Pfund.

FernerM Gramm Nase
grnräß noch erfolgender Bekanntmachung.

Wilhelmshaven,  Len 12. April 1918.
StK - tifctzes LsbekrsttirttsLcrnit.

Am Mittwoch den 17. d. M , können über 65 Jahre
alte Personen

eine Dose kondensierte Milch
zum Preise von 2,05 Mk. in den Filialen der Reuender
Molkerei , sowie bei dem Kaufmann Schreck in der Markt¬
straße und Frau Struck in der Wilhelmstraße beziehen.
Die Abgabe erfolgt nur auf das von uns besonders ao-
gestempelte Mittelstück der Reichsfleischkarte.

Die Abstempelung erfolgt für die Buchstaben A—L
am Montag den 15. und für die Buchstaben M—Z am
Dienstag den 16. d. M . an den Schaltern 9, 10 und 11.

Brotausweiskarte ist vorzulegen.
Wilhelmshaven,  Len 10. April 1918.
Städtisches Lshe «»sii,ittei «rri<t.

MUHkartei ».
Wir machen erneut darauf aufmerksam, daß es unstatt¬

haft ist, den Milchhändlern die Milchkartsn vor Ablauf der
Belieferungsperiode auszuhändigen . Falls einige Milch¬
händler auf die Abgabe bestehen sollten oder mit dies¬
bezüglichen Anklagen an die Empfänger herantreten , ersuchen
wir , uns sofort Mitteilung zu machen. Im Falle der
Zuwiderhandlung setzen sich sowohl die Händler als auch
die Verbraucher gemäß 8 11 der Verordnung des Magistrats
vom 26. März 1917 Bestrafung mit Gefängnrs bis zu 1
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk oder einer
dieser Strafen aus.

Wilhelmshaven , den 11. April 1918.
Städtisches Ls - eirsiiritteitruit.

Milch
Nachdem sich die Vollmilchbelieferung ip den letzten

Tagen etwas .gebessert hat und Aussicht vorhanden ist, daß
diese anhalten wird , wollen wir versuchsweise

I»A» esM
II.II Mtt 1.8.b.mW.18.MnMe
ausgeben , sofern diese nicht bereits Milch auf grund eines
ärztlichen Ältestes beziehen . Soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt , können die Karten in der Woche mit je ^
Liter beliefert werden.

Die Ausgabe .der Milchkarten an die hiernach Berech¬
tigten erfolgt am Montag den 15. April für die Buchstaben
A—L «und am Dienstag den 16. April für die Buchstaben
M- Z.

Brotausweiskavte ist vorzulegen . '
Wilhelmshaven,  den 12. April 1918.
Städtischss LshensiiriLtclanrt.

Am Sonnabend den 13. d. M . geben wir ab unserem
Lager , Börsenstraße 29, Toreingang

Ts Vf
an Wilhelmshavener Einwohner ab. Der Preis ist auf
4 Mk. für den Zentner festgesetzt. Die Abgabe erfolgt,
nachdem der Betrag für die gewünschte Menge bei unserer
Ortskohlenstelle eingezahlt ist. Der Verkauf erfolgt von
9—.12 Uhr -vormittags und 2—6 Uhr nachmittags . Brot¬
ausweiskarte ist vorz-ulegen.

WiIhelmshaven.  Len 12. April 1918.
Städtisches Lehens,nittel ««»t.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zusatzkarten für

Schwer- un» Schwerstardeiter
soweit sie nicht der Kaiserlichen Werft angehören , erfolgt
am Mittwoch den 17. April 1918 im städtischen Lebens-
mittelamt , Börsenstraße 35. Brotausweiskarte und für
Mai gültige Schwer - bezw. 'Schwerstarbeiterbescheinigung
sind vorzulegen.

Wilhelmshaven,  Len 12. April 1918.
Städtisches LshsirsnsitteLnittt.

Mm . LlklMkenW
W»eil Amlsdezlkl« jMsm,

Nordenham.
Die in der Ausschutzsitzung vom 5. Januar d. I . be¬

schlossenen Satzungsänderungen:
1. In Z 18 Abs. I Satz 2 ist statt „fünf Mark fünfzig

Pfennig " zu setzen „zehn Mark ".
2. In Z 18 Abs. I werden statt der Ziffer 2 bis 7 folgende

Ziffern eingesetzt:
2. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den

Arbeitstag !1,21 bis 1,75 Mk. beträgt: Klasse n
3. dcsgl . 1,76 bis 2,25 Mk. beträgt: „ ui.
4. 2,26 ., 2,75 ..

2,76 „ 3.50 „
„ „ IV.

5. »- V.
6. 3,51 „ 4,50 „ VI.
7. 4,51 „ 5.50 „ t- VII.
8. 5,51 „ 6,50 „ -- VIII.
9. 6,51 „ 7,50 „ 1, IX.

10. 7,51 „ 8,50 „ „ X.
11. „ 8.51 „ 9.50

9.51 und mehr
,1 „ XI.

12. „ XII.
3. In § 18 erhält Abs. folgende Fassung : „Hiernach wird

der Grundlohn bis auf Weiteres festgesetzt" :
für die Klasse I auf 1.00 Mk.

.. „ ., II ., 1.50
„ „ „ III „ 2.00 „

.. ,, IV „ 2.50 „
» V „ 3.00 „

» » » VI „ 4.00 „
. « „ VII „ 5.00 .
» « « VIII „ 6.00 „
« „ » i V „ 7.00 „
« ,, „ « b.00 „
„ ,, ,, H „ 0 00 „
„ „ „ XII .. 10.00

4. In 8 19 Abs. 1 erhält die Bestimmung zu Ziffer 2
folgende Fassung:
„Krankengeld in Höhe von 50 "/-> des Grundlohnes
für jeden Tag (Sonn - und Feiertage eingsschlossen),
wenn die Krankheit den Versicherten arbeitsunfähig macht;
es wird vom vierten Krankheitstage , wenn aber die
Arbeitsunfähigkeit erst später Antritt , vom Tage ihres
Eintritts an gewährt . Für Versicherte mit Angehörigen,
8 31 der Satzung , erhöht sich das Krankengeld für jedes
Mitglied um 4 "/» des Krankengeldes bis zur Höchst¬
grenze von 75 °/o des Grundlohnes ".

5. 1 » 8 32 Abs. 2 Satz 1 wird für „sechs Monaten"
eingesetzt „drei Monaten ".

6. In 8 45 Abs. 1 wird für 3-/» °/° gesetzt „5
7. In 8 45 wird der Abs. 2 gestrichen.
8. In 8 45 erhält der folgende Abs. die nachstehendeFassung:

Sie betragen für die Woche:
1. für Mitgl . der 1. Kl . 0,30 Mk.
2. „ „ „ 2. „ 0,45 „
3. „ „ „ 3. „ 0,60 „
4. „ „ „ 4. „ 0,75 „
5. „ „ „ 5. „ 0,90 „
6. „ » ,, 6. „ 1,20 „
7- ,, » » ?- » 4,50 „
8. „ , » 8. „ 1,80 ,
9- » » » 3. „ 2,10 ^

' 10. „ „ „ 10. „ 2,40 „
11. .. .. .. » 2.70 „
12. „ ., „ 12. 3.00 ..

9. 2n 8 56 Abs. 1 Satz wird statt „zum 1. Januar 1916"
gesagt „weiter".

10. In 8 56 Ziffer 4 wird für „3,75" eingesetzt „5".
11. In 8 56 Ziffer 1 erhält der Schlußsatz die folgende

Fassung:
Sie betragen:

1. statt 78 Ps . und 57 Pf . zu setzen: 1,05 Mk. 0.75 Mk.
2. 63 „ 45 „ „ ., 0.84 „ 0.60 .
3. 39 „ „ 30 .. „ „ 0.54 „ 0,42 „

sind vom Großherzoglichen Oberversicherungsamt in Olden¬
burg genehmigt und treten ab 1. April d» I . in Kraft.

Die Arbeitgeber werden hiermit aufgesordert , sämtliche
hierzu erforderlichen Ummeldungen innerhalb der drei¬
tägigen Meldefrist vorzunehmen.

Die Unterlassung der Ummeldungen kann für jeden
Fall mit einer Geldstrafe bis zu Mk. 20,00 belegt werden.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß die Teue¬
rungszulagen zum Entgelt gehören und bei den Meldungen
mit anzugeben sind.

Nordenham , den 10. April 1918. ' 265
Vs » Vs * st «*«<d.

Lose,  Vorsitzender.
d»

MW-MWrts -Bele
Sonnabend , 13. April , abends 8.15 Uhr

Wenn der jnnze Wein dlnht.
Lustspiel in 3 Akten v. Björnstjerne Björson.

Sonntag , 14. April , nachmittags 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:

Herren Sshnc.
Lustspiel in 3 Akten von Walter u . L. Stellt.

235Abends 8.15 Uhr

Wenn der jnnze Wein dicht.
Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr -,
und Niemetiers Zigarrengeschäst, Vismarckstr.

ZMMWkbM
her MMWev «. Heizer

Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmshaven.

Freitag den 12. M., abends 8.3V Nhr
im Versammlungslokal Edelweiß:

Mitglieder -Versammlung.
-Tagesordnung : —— -

1. Aufnahmen.
2. BeitragserhVhung unter Fortfall der Kriegsmarken

Abrechnung vom 1. Quartal.
3. Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeitder Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Kollegen unbedingt erforderlich.
179 Dis Gvtsr »srrr »nlt « , «K.

Wilhelmshaven-Rüstringen.
Sonnabend, den 13. April,

abends pünktlichS Uhr:

WMer -MsWÄW
im Edelweiß , Vörsenstraße 91.

------ Tagesordnung; - -----
1. Aufnahmen.
2. Abrechnung und Bericht vom 1. Quartal 1918.
3. Antrag auf Erhöhung des Lokaibeitrags.
4. Kartellbericht.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

262j _ Die GvLsr »er « »«rlt - - irs.

kvtAöASn linä Asivälirön Oarlslnik äaraiiL
mit 5 /̂s °/o 2 ins 6il kr ei von krovision.

ksterstrasss 24. 159

Verknus.
Landwirt Oskar Pilling hiers. läßt wegzugshalber am

«Mid dm 24 d. M., Min . Z.R Ur ms.
in und bei seinem Hause, Kaiserstratze ISO , Hierselbst:

2 Merde M
1 gutes Arbeitspferd,
1 2 ^jährige schwarze Stnte

(Shetlandsponny , 95 em hoch),

ZMHe
1 hochtr. Knh, 1 Want, dito,
3 im Januar belegte Kühe,

50  Jerket
(verschiedene Atterswochen),

LS bis 30 Hühner und mehrere Hähne,
feruer : 1 Ackerwagen, 1 Rollwagen , 1 kl. Einsp.-
Ackerwagen, 1 Viehwagen , 1 kl. 4rädr . Handwagen,
mehrere Siltzeuge , Achterketten, Kettenstränge , Hals¬
joche, 1 kompl. Reitsattel , 2 eis, Leitern , 1 eis. und
1 hölz. Düngerkarre , 1 schwere Winde , 1 Pflug,
2 Ferkeltröge, Futterkröge und Blöcke, Fässer , Stall¬
und Wagenlaternen , 1 Schleifstein, mehrere Wagen-
schlüjsel, 3 Satz Autoräder (als Wagenräder ver¬
wendbar ), 1 Kochofen, 1 kl. Kanonenofen , 1 Trnt-
leiter, 1 130 m lange », neuen Wasserschlauch, eine
große Dezimalwage , 1 Wäscherolle, 4 Spiegel , ein
Vertiko, 3 Waschschränke. 3 große und 2 kl. Wand¬
uhren , 1 Taschenuhr , 2 Musikautomaten nut Platten,
mehrere große und kleine Wandbilder , 1 Nahmaschine,
mehrere Regale und Borten , 1 Küchentisch, 1 Eimer¬
schrank, 1 Kommode, 1 Haussegen und viele hier
nicht genannte Gegenstände

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen. (277
Rüstringen , den 4. April 1918.

H . Gevdes , amtl . Auktionator.

Gesucht
ordentliches zuverlässiges
Mädchen für sofort, 1. Mai
oder später, welches alle Ar¬
beiten im kleinen Haushalt
übernehmen kann. Zn melden
nach 7 Uhr abends . s274

Oberlehrer Hödtke,
Ebkeriege 13, Villa Irene.

cluche für mein Mädchen
I einfache Schlafstätte bei
ordentlichen Leuten . Nähe
Margarethenstr . Angeb . an
Scheider, Margarethenstr. 4.

M Mädchen
für die Vormittagsstunden
gesucht. Vismarckstr. 75,
270) I . Etage links.

Vürgerverrln
Reuende.

Sonnabend, d. 13. April,
abends 8 Uhr:

Verrammlung
bei Cornelius,  Rüstersiel.
278s Der Vorstand.

MlWtSWkW
MSHerr

Rttstringen.
Sonnabend , 13. April,

abends 8-/2 Uhr:

»M -UWiU
Das Erscheinen aller Mit.

glieder ist Pflicht . (284
Der Vorstand.

Aerbckße Weile
Rüftringe » .

Sonntag , den 14. d»M.,
nachm. 2—4 Uhr

im Rathaus - Restaurant
Nüstringen I:

SedW der AeiWe
«.Aufnahme neuerMitglieder.

Begleichung evtl, rückstän¬
diger Beiträge ist dringend
erforderlich. (208

Der Vorstand.

MU -W«
ZtolroHirv ^ .

Die Monatsversammlung
findet Umstände halber nicht
Sonnabend,  sondern am
Montag, IS. April, statt.
302) Der Vorstand.

FreimillM
Fexemehk

WWW »

Sonnabend, d. 13. April,
abends 8 Uhr:

im Tonndeicher Hof.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist wegen wichtiger
Tagesordnung erforderlich.

Der Vorstand.
272) Ehrenpfort.

Gmleiibm-Lem»
..SelWlle"

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Sonnabend, 13. April,
abends pünktlich 8 Uhr:

Verrammlung
bei Fr . Rath , Ecke Börsen-

und Mitscherlichstraße.
Tagesordnung:

1. Hebung der Beitrüge und
Aufnahme neuer Mit¬
glieder,

2. Abgabe von Erbsen und
Bcchnen,

3. Verschiedenes.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder , die Gartenland
von dem Verein gepachtet
haben , ist unbedingt erforder¬
lich. Der Vorstand.

ki»LehmWeu
ordentl . Eltern unter günst.
Bedingungen gesucht. s303

Ar. IaesDs
Herren -Konfektions-Geschäft.

MMMiWen gejuU
Meldung nach 7 Uhr , das.gr.
Bettstelle mit g. Matr . z. verk.

Bismarckstratze 1211.

SAlrntl . MWilnMlhrn
gesucht. Meldungvormittags.

Parkstraße27, I . r.

zrisemkhrling
auf sofort oder zum1- Mai
gesucht. s291

R. Gattermann
Peterstr. 58.

k
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